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Britenvormarsdi stockt in der Cyrenaika 
Vor „ernsten Hindernissen" / Alexander erklärt: Nordafrika keine Hilfe für Moskau 

DtaMmeldunq unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockholm, 23. November 
Die britischen und amerkanischen Agen

turen versuchen die Aufmerksamkeit der Öf
fentlichkeit von der Tatsache abzulenken, daß 
der Vormarsch der 8. britischen Armee in der 
Cyrenaika seit Tagen ! ns Stocken geraten ist. 
Nur die „ T i m e s " beschäftigen sich ausführ
lich mit den Gründen dieser Stockung und füh
ren sie auf „unzählige Minenfelder, schwer 
überwindliche Wegestrecken und auf das Ge
lände zurück, das durch die Regenfälle in 
einen Sumpf verwandelt sei". Die 8. britische 
Armee, so schreibt das Blatt, stehe vor einem 
ernsten Hindernis) nur Schritt für Schritt könn
ten die motorisierten Kolonnen weiter. W e i 
chen eie einen Meter von der Straße ab, so 
sinken sie bis an die Achsen in den Morast 
eim daher müsse man mit einer e r h e b l i 
c h e n V e r z ö g e r u n g rechnen, ehe größere 
Ereignisse gemeldet werden könnten. Die 
neue Stellung biete dem Verteidiger sehr gute , 
Möglichkeiten, und es bestehe kein Zweifel , 
daß die Achsentruppen sie immer welter aus
bauen würden. 

W i e die übrigen englischen Blätter, fordern 
auch die „Times", daß in Tunesien F a 11 • 
s c h i r m j ä g e r u n d L u f t l a n d e t r u p p e u 
von britischer und amerikanischer Seite in 
großem Umfange eingesetzt werden müßten. 
W i e sehr man in London mit schweren 
Kämpfen rechnet, zeigt eine Rede des ersten 
Lords der Admiralität, . A l e x a n d e r , der er
klärt, es bestände kein Anlaß, zufrieden zu 
eein. Der Feind sei noch immer äußerst stark. 
Zwei Aufgaben seien zu erfüllen: einmal, d e i 
Feind dort zu schlagen, wo er den g e r i n g 
s t e n Widerstand leisten könne, und zweitens, 

• der Sowjetunion Hilfe zu bringen. Die zweite 
„„Aufgabe sei durch die Errichtung des neuen 

Kriegsschauplatzes In Nordafrika keineswegs 
leichter geworden. 

Alexander gab zu, daß der Überfall auf 
FranzOsisch-Nordafrlka der Sowjetunion n i c h t 
d i e g e w ü n s c h t e E n t l a s t u n g gebracht 
hat, im Gegenteil den Transport von Kriegs

material durch das Nördliche Eismeer noch 
mehr behindere. Bei diesen Transporten habe 
England, so erklärte Alexander zum Schluß, 
bisher zwei Kreuzer, drei Zerstörer, drei M i 
nensucher und ein U-Boot verloren; in W i r k 
lichkeit sind die Verluste natürlich viel höher. 

Kabinettsveränderung i n London 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockholm, 23. November 

W i e Reuter meldet, ist Sir Stafford C r 1 p p s 
aus dem Kriegskabinett ausgeschieden und 
wird Minister für die Flugzeugproduktion. 

Den von Crlpps freigemachten Platz nimmt 
Herbert Morrison ein. 

Morrison behält seine Posten als Minister 
des Innern und Minister für die innere Sicher
heit bei. Eden wird FOhrer des Unterhauses, 
behält Jedoch den Posten eines Außenministers 
bei. Oberst Llewell , der bisherige Minister 
für die Flugzeugproduktion, wird Beauftragter 
tür Versorgungsangelegenheiten. Oberst O l i 
ver Stanley wird als Nachfolger Lord Cranbor-
nes Kolonialminister; Lord Cranborne Uber
nimmt das Amt eines Lordslegelbewahrers, 
doch wird er nicht Mitgl ied des Kriegska
binetts. 

Getreide aus dem Osten rollt nach Italien 
'Aushungerungsphantasien der Anglo-Amerikaner zuschanden geworden 

Drahtmeldung unseres We.-Berlchlerstatter» 
Rom, 22. November 

Die Nachricht, "daß nunmehr regelmäßig 
Getreidezüge aus dem Osten nach Ital ien 
gehen werden, hat im ganzen Lande große Be
friedigung ausgelöst, verrät 6ie doch, wie „Po-
polo d'Roma" hervorhebt, verschiedene er
freuliche Dinge, vor ellem, daß die im Osten 
besetzten Gebiete bereits einen Tei l des euro
päischen Wirtschaftsraumes bedeuten und so 
eine bessere Versorgung mit Lebensmitteln 
ermöglichen. 

Die Blockierungs- und Aushungerungs
phantasien der Anglo-Amerikaner sind zuschan
den geworden. Heute wird das Gebiet Europas 
vollständig der Versorgung zugeiührt, während 
die Anglo-Amerikaner ihr Getreide auf den 
Ozeanen spazieren führen, wo es zum großen 
Tei l auf dem Meeresgrund endet. Das Anstei
gen der den Achsenmächten zur Verfügung 
stehenden Lebensmittel zeige eine gewisse Pa
rallele zur Sowjetunion, da dort eine V e r 
m i n d e r u n g der Getreidemengen eintritt. 
Schließlich erhält die Teilnahme der italieni
schen Waffen im Kampf an der Ostfront einen 

Engländer liebedienern vor den Yankees 
Wendell Willkie klopft dem „Verbündeten" väterlich auf die Schulter, 

Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterstatter» 
Lissabon, 22. November 

Die Amerikaner gebärden sich in Nord
afrika völl ig als Herren der Lage und beneh
men sich wie in einem eroberten Lande. D ; e 
englischen Streitkräfte werden von ihnen ledig
lich als Hilfstruppen behandelt, genau so wie 
die Engländer selber früher etwa Holländer 
oder Griechen behandelten. England ist in 
Marokko und Algier seit der Ankunft des 
amerikanischen Expeditionskorps deutlich an 
die zweite Stelle gerückt. Was man darüber 
im tiefsten Innern in London denkt, ist natür
lich nicht bekannt: nach außen hin dagegen 
überbietet man sich auf britischer Seite in Ha
fen Verbeugungen vor den Amerikanern und 
ihrer empfindlichen Prestigesucht. Es blieb 
Wendel l Wi l lk ie , dem Schreckenskind der po
litischen Rednertribüne, vorbehalten, dies auch 
noch öffentlich festzunageln. Wendel l W i l l 
k ie erklärte In einer Rede, die Engländer g n -
gen sogar so weit, a b s i c h t l i c h ihren eige
nen militärischen Beitrag zu den Kämpfen in 
Nordafrika zu verringern, nur um den Ruhm 
und das Prestige der USA. und der USA.-
Truppen ganz besonders klar hervortreten -.u 
lassen (II), damit die Wel t einen sichtbaren Be
weis dafür erhalte, daß Amer'ka „tatsächlich" 
mit kämpfenden Truppen an dem Kriegsge
schehen teilnimmt. Wi l lk ie brachte es sogar 
fertig, die Engländer von oben herab auf, die 
Schulter zu klopfen und ihnen zu versichern, 
daß sie selbstverständlich .auch" den gebüh
renden Antei l an den „ruhmreichen Ereignis
sen" in Nordafrika hätten. 

Die eigentlichen Kampfhandlungen blieben 
allerdings bisher, beispielsweise an den Gren
zen von Tunis und Algier, im wesentlichen 
den Truppen der britischen 1. Armee vorbe
halten, während die Amerikaner s'ch danrt 
begnügten, in den algerischen und marokkani
schen Städten spazieren zu gehen und sich als 
Schutzherren des dortigen Judentums aufzu
spielen. 

Nochmals: E l l io t Roosevelt 
"Drahlmeldung unseres We.-Bertchterstatter» 

Rom, 22. November 
Nachrichten aus Tanger ist zu entnehmen, 

daß auf Befehl der amerikanischen Mil i tärbe
hörden weitere 1400 Milizsoldaten einer inter
nationalen Brigade, die in Spanien gekämpft 
°atte, in Freiheit gesetzt wurden. Diese Mi l iz -
•oldaten zogen gestern durch die Straßen von 
Algier, Ell iot Roosevelt, ein Sohn des Präsi

denten, der sich, wie gemeldet, In Nordafrika 
befindet, wird angebrich den Oberbefehl über 
ein Freiwilligenkorps übernehmen, das größ
tenteils aus wieder in Freiheit gesetzten Kom
munisten besteht. 

Wer hätte das gedacht? 
Genf, 22. November 

Der katastrophale Rohstoffmangel Englands 
veranlaßt den Londoner „Sunday Expreß" zu 
folgendem verzweifelten Aufruf an seine Leser: 
„Bringt alles herbei, was ihr auftreiben könnt 
— alten KupferdraYit, Bestandteile von elktr i -
schen Geräten, Kohlenschaufeln und Kochge
räte, Ornamente aus Zink, alte Grammophon
teile, zerbrochene Bleisoldaten, Zahnpasta
tuben, Zinnkrüge, Messingtürklinken — wir 
brauchen allesl • 

neuen Sinn: er zeigt, wie eng die Kampf
gemeinschaft zwischen Italien und Deutsch
land geworden ist, die auf allen Gebieten eine 
geschlossene Einheit bildet. 

London w i r d sich täuschen 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatier» 

Rom, 23. November 
Im italienischen Vo lk besteht heute kein 

Zweifel mehr darüber, daß der englisch-ameri
kanische Krieg gegen die Gesamtheit der ita
lienischen Nation ausgeklügelt wurde. Chur
chill, so schreiben die römischen Blätter, ist 
sich der Tatsache bewußt, den Krieg auf den 
Schlachtfeldern nicht gewinnen zu können; er 
bildet sich ein, ihn hinterrücks zu gewinnen, 
wenn er gegen alle Normen der Kriegführung 
-der Z i v i l b e v ö l k e r u n g den Krieg macht. 
Das Ergebnis der Bombardierung der italieni
schen Städte ist, daß alle Italiener die nackte 
Wirkl ichkeit der britischen Angriffspolitik bis 
auf den Grund erkennen. Die Luftangriffe bie
ten aber auch dem italienischen Volk die Ge
legenheit, im großen Hilfswerk noch mehr zu
sammenzurücken. Unter den Orten, die sich 
freiwill ig bereits gemeldet haben, die Flücht
linge aus den bedrohten Zonen aufzunehmen, 
verdient heute die nur etliche hundert Einwoh
ner zählende Gemeinde P i e v e F i s s i r a g e 
besondere Erwähnung, well sie beschlossen hat, 
eine ganze Klasse der Volksschule in M a i 
land samt den Lehrkräften aufzunehmen und 
sogar ihre eigenen Pferde und Gespanne nach 
dem 43 Kilometer entfernten Malland zu 
schicken, um die Kinder samt ihren Betten und 
Schulgeräten abzuholen. Solche Fälle edelster 
werktätiger Volksgemeinschaft werden immer 
häufiger in Italien. 

Neue Verhaftungen in Ind ien 
Genf, 22. November 

Uber neue Verhaftungen von Indern be
richtet die „Times" in einer Meldung aus Bom
bay. Danach haben die Engländer während 
der letzten Tage eine Anzahl indischer Natio
nalisten und auch verschiedene Führer der 
Kongreßpartei lestgenommen. Unter ihnen be-
lindet sich der frühere indische Minister Dr. 
G i l d e r , ein Mitgl ied der Kongreßpartei. 

Dem Feind an der Klinge Im Osten 
, „ „ , „„ e . Vorwärtsdrängen spricht aus diesem B i l d . Während unten auf der Vormarschstrarie die 
V.ntShin Kennen in langen Zügen durch Staub und Sand dem fl iehenden Feinde nachstoßen, 

ä , h e n h ü Ä H c l n k e l H e l U ' I U I Ä S l z i ners durch den L u f t r a u m . l n u * * » " " ' " « " " • * ' 

Die deutsche Luftwaffe In Französlsch-
Nordafrika 

Araber aus FranzOsisch-Nordafr lka sehen interes
siert zu, wie unsere Soldaten Ihre F lak r ichten, 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Karg. Sch., Z.) 

Probleme der Preispolitik 
Von Kurt Kleinschmidt 

Leiter der Preisbildungssteile beim Reichsstatt
halter Im Warthegau 

D e r Reichskommissar für Preisbi ldung, 
Staatssekretär F l s c h b ö c k , trifft am 
morgigen Dienstag zu In ternen Dienst
besprechungen In Li tzmannstadt e in . Der 
Staatssekretär w i r d m i t der Preisbildungs
stelle be im Reglerungspräsidenten und an-
schlleOend m i t führenden Wir tschaf tsver
tretern Fühlung aufnehmen. I n diesem Z u 
sammenhang )Bt der nachstehende A r t i k e l 
Uber d ie Bedeutung der Preisbi ldung von 
besonderem Interesse. 

Vor einigen Wochen k a m von jenseits des 
Ozeans der Angstschrei v o r d e r Inflation. D ie 
dortigen Preise sind nach dem Eintritt der 
USA. in den Krieg gowaltig gestiegen. Nicht 
nur die privaten Lebenshaltungskosten wer
den mit jedem Tag höher, auch die Preise für 
Rüstungserzeugnisse steigen in dem Land der 
unbegrenzten Möglichkelten täglich an. Der 
dortige Preiskommissar hat zur Erfüllung sei
ner Aufgabe 150 000 Menschen angefordert. 
W i r Deutsche beobachten das Rennen unserer 
Gegner mit dem Preis mit kühler Gelassen* 
heit. Gewiß gibt es euch bei uns einen Preis
kommissar. Aber er begann seine Tätigkeit 
nicht w ie drüben, als die Preise bereits weg
gelaufen waren, sondern er wurde schon 1936 
vom Führer eingesetzt, also zu einer Zeit, als 
niemand von uns an Krieg dachte. 

Obwohl wir in den Krieg mit einem Staat-* 
l ieh gelenkten Preissystem eintraten, sind auch 
bei uns seitdem einzelne Preise gestiegen. 
Das ist natürlich. Auch in der ungelenkten 
Friedenswirtschalt ändern sich die Preise vie
ler Waren häufig. U m so mehr müssen solche 
Preisveränderungen im Krieg hingenommen 
werden. Durch die Beschränkung auf helmi
sche Rohstoffe treten Veränderungen In der 
Warenzusammensetzung ein, die oft zwangs
läufig auch Prelsändeiungen nach sich ziehen.-
So wird man es gerade im waldärmsten Gau 
des Reiches verstehen, daß aus Holz gewon
nene Zellwolle, zu deren Herstellung umfang* 
reiche Fabriken neu erbaut werden mußten, 
im Preis höher als tierische Wol le ist . Daher 
müssen aus Zellwolle gefertigte Anzüge min
destens ebenso teuer oder noch teurer als A n 
züge aus tierischer Wol le sein. Dasselbe gilt 
für manche anderen Austauschstoffe, wie Buna, 
künstlichen Benzin, Lederersatz, um nur einig» 
zu nennen. Würde für alle Austauschstoffe 
nur der Preis zugelass »n, der für die ersetzten 
Stoffe gilt, d a n n würde d u r c h eine solche 
Preispolitik- eine Anpassung der Wirtschaft an 
die Notwendigkeiten des Krieges unmöglich 
gemacht. Außer von der Rohstoffseite, e r g e 
b e n «ich v o n der Lohnseite oft im Krieg Preis* 
V e r s c h i e b u n g e n . Facharbeiter s t e h e n als Sol
daten an der Front. Ihre Arbeit muß häufig 
durch mehrere angelernte Arbeiter übernom
men werden, wodurch die Gesamtlohnsumme 
für die einzelne Ware ansteigt. Stabilhal
tung der Preise heißt nicht Preisstarrheit, 
sondern Aufrechterhaltung des Preisgebäudes 
in seiner Gesamtheit. Die Preise werden ins
gesamt stabil gehalten, wenn den Preiserhö* 
hungen für einzelne Waren Preisherabsetzung 
gen für andere Güter gegenüberstehen. Darum 
bemüht sich der Preiskommissar unermüdlich, 
dort Preissenkungen durchzuführen, wo der
artige Preisermäßigungen möglich sind. Die 
Preissenkungswelle ist viel größer, a ls es der 
breiten Öffentlichkeit bekannt ist. Das liegt 
daran, daß im Krieg der private Konsument 
als Käufer immer stärker hinter dem Staat 
als Käufer all der zur Führung eines moder
nen Krieges notwendigen Rüstungsgüter zu* 
rücktritt. D ie Preise für Rüstungen konnten 
gerade im letzten Jahr um mehrere hundert 
Mil l ionen gesenkt werden. Dadurch wurde 
erreicht, daß die Rüstungsausgaben, die ja die 
Gemeinschaft des Volkes irgendwie aufbrin
gen muß, fühlbar gesenkt wurden. Da men
gen- und wertmäßig die Rüstungserzeugnisse 
Im Krieg die für den privaten Käufer zur Ver
fügung stehenden Waren weit übersteigen, 



Der Akrobat 

am 
Karikatur: Oay/Dehncn-Dlenst 

kann an ihren Preisen im Krieg am besten 
festgestellt werden, ob das Preisgefüge sich 
Dach oben verschoben hat. Obwohl aus den 
toben erwähnten Gründen für manche W a r e n 
jdic Preise heraufgesetzt wurden, ist das Preis- ' 
p l v e a u i m g a n z e n durch die Preissen-
jkungsmaßnahmen des Preiskommissars trotz 
jdes Krieges in Deutschland ziemlich unver
ändert geblieben. Das haben neue Untersu
chungen ergeben, während sie das starke A n 
steigen der Preise im Ausland erkennen 
l ießen. 

Der private Käufer ist oft geneigt, zu Un
recht aus dem Ansteigen der Preise für ein-
selne Waren seines täglichen Bedarfs den 
Schluß auf ein allgemeines Steigen der Preise 
«u ziehen. Er läßt dabei völlig unbeachtet, 
Idaß z. B. die Preise für Nahrungsmittel wäh-
frend des Krieges bisher fast völl ig unverän
dert geblieben sind. Für Zucker, Eier, Mar
garine, ö l , Brot, Fleisch, Wurst , W i l d , Geflü
gel , Fische, Nährmittel usw. bezahlt er im 
Reich die gleichen Preise wie vor Kriegsaus
bruch. W e n n einzelne Preise, wie z. B. für 
Gemüse und Kartoffeln, heraufgesetzt wurden, 
dann.geschah es, um die Bauern zu einem 
stärkeren Anbau dieser Erzeugnisse zu veran
lassen, weil sie im Krieg in größerem Umfang 
als im Frieden berötigt werden. W o während 
des Krieges QualitäUmlnderungen nicht zu 
umgehen sind, ohne daß die Preise der Aus
tauschstoffe den bisherigen oder gar einen 
höheren Preis rechtfertigen, wie z. B. im Gast
stättengewerbe, besteht die Verpflichtung, die 
Preise in entsprechendem Umfang zu senken. 
Dazu hält der Preiskommissar die Wirtschaft 
immer wieder an, oder schreibt Preisherab
setzungen, wie beim Bier, vor. W e n n die in 
letzter Zeit auch auf dem privaten Sektor 
durchgeführten Preissenkungen, z. B. für Seife, 
Waschmittel , Suppenwürfel, die Haushaltungs-
eusgaben der deutschen Familie auch nicht 
entscheidend beeinflussen, so sind sie doch 
für den einzelnen ein Hinwels auf die Be
mühungen der Preispolitik, durch Ausschöp
fung aller Senkungsmöglichkeilen die Preise 
in ihrer Gesamtheit möglichst auf ihrer bishe
rigen Höhe zu halten. 

Gänzlich abwegig ist es natürlich, aus der 
allmählichen Angleichung der 1939 im W a r t h o 
gau vorgefundenen Preise an den Reichsstand 
den Schluß auf ein Ansteigen des Prelsspie-
gels zu ziehen. Die zum Teil über, zum Tei l 
unter den Reichspreisen liegenden polnischen 
Preise passen nicht .n unser Wirtschaftssy
stem mit seinen höheren Löhnen und abwei
chenden Rohstoffbedingunaen. Schwankungen 
in unserem Preisg >'üge können nur an Hand 
deutscher Preisregelungen beurteilt werden. 

W e n n im Rahmen der Kriegswirtschaft 
Irgendwo Schwierigkeiten auftauchen, dann 
findet eich immer irgendeiner, der eine Er
höhung der Preise befürwortet. W e n n sich 
der Preiskommissar diesen Bestrebungen w i 
dersetzt, dann geschieht es aus der Erkennt
nis, daß durch Erhöhung der Preise in einer 
voll beschäftigten Wirtschaft keine neuen 
Rohstoffe oder zusätzlichen Arbeitskräfte aus 
dem Boden gestampft werden können. Auch 
überschüssige Kaufkraft wird durch höhere 

Nächtliche Jagd auf Feindgeleitzug im Novembersturm 
Härte und Durchstehvermögen unserer U-Boot-Männer errangen die stolzen Versenkungserfolge im Atlantik 

Kriegsber ichter Wol fgang K i r c h n e r 
f i b t nachstellende lebendige Erlebnlaschl l -
derung von der Qeleltzugschlacht Im No
vember, die, w i e berichtat , un teren tapfe 
ren U-Boot-Leuten einen neuen glänzen
den Er fo lg einbrachte. 

pk. In den ersten drei Jahren dieses Krieges 
waren die Novembertage mit ihren »chweren 
Stürmen für den U-Boot-Mann der Monat des 
Mißvergnügens. Da waren für ihn auf See keine 
Lorbeeren zu ernten. Der November pflegte 
versenkungsmäßig ein schlechter Monat zu sein, 
solange die Zahl der U-Boote verhältnismäßig 
gering blieb. 

Auch in diesem Jahre org?ln schwere 
Herbststürme über den Nordatlantik: aber an
ders als in den früheren Novembern sind die 
deutschen Unterseeboote durch große Erfolge 
belohnt worden, obwohl die britische Abwehr 
in diesem vierten Kriegsnovember ungleich 
stärker und vielseitiger Ist, als sie es vor drei 
Jahren war. Der stolzen Kette von Sondermel
dungen, in denen das Oberkomamndo der 
Wehrmacht die fast pausenlosen Versenkungs
erfolge der Unterseeboote bekanntgab, ist ein 
weiteres Glied angefügt worden. Bereits zum 
s e c h s t e n Male in diesem Monat verkünde
ten die Fanfaren des Englandliedes und die 
knapp und nüchtern formulierten Worte des 
O K W . die V e r s e n k u n g v o n ü b e r 
1 0 0 0 0 0 B R T . , die Zerschlagung eines Ge
leitzuges im Nordatlantik durch unsere U-
Boote. 

Auf den Feind g e p r a l l t . . . 
A m Abend des 15. Novembers, bei hartem 

W i n d und grober See aus Süd, bekommt ein 
Boot im sinkenden Tageslicht plötzlich den Ge-
leitzuq in Sicht, Uber die hohen zackigen 
Kämmo der heranrollenden Seen heben sich 
dünn und scharf die Konturen der Schiffe. Das 
Boot ist bei der schlechten Sicht förmlich auf 
den Geleitzug geprallt. Sofort greift der Kom
mandant an und schießt im ersten Anlauf drei 
schöne Frachter mit zusammen 15 000 BRT. aus 
der Schiffsherde heraus. Drei Dampfer weniger, 
vernichtet in schwerer See, versunken, ver
schwunden mit Mann und Mausl Der At lant ik 
im Novembersturm kennt keine Gnadei er tut 
ganze Arbeit an Mann und Schiff, 

Nebel erschwert den Angriff 
Der W i n d läßt nach. A m Morgen des 16. No

vembers atmen die Geleitzugfahrer auf: N e 
b e l . Zwei der neu heranstürmenden Boote 

sichten in dieser Milchsuppe für Sekunden die 
Umrisse ihrer Opfer, zu kurz, um zum Angriffe 
zu kommen. Kaum tausend Meter beträgt die 
Sicht. Die Schwere des Nervenkampfes liegt 
jetzt auf den U-Booten. Hat es Zweck, welter 
zu suchen in Mist und Dreck und Sturm, in 
Nässe und Nebel? Ach wasl Hart bleibenl 
Zäh bleibenl W i n d und Wetter lassen auch 
wieder nach. Auch der Nebel wird sich ein
mal legen oder heben. 

Der Abend des 16. Novembers fällt. Kein 
Angriff. Die Nacht auf den 17. vergeht. Kein 
Angriff. A m Morgen des 17. beruhigt sich das 
Wetter immer mehr. Die suchenden Boote mel
den W i n d Südwest, Stärke 3, Seegang 2. Und 
mittags lichtet sich der Nebel , reißt auf, gibt 
die Sicht wieder frei. 

50 000 Tonnen In einer Nacht 
D a — d a i s t d e r G e l e i t z u g l A n 

Abend des 17. haben sie ihn wieder, ein ganzes 
Rudel von Booten steht bereit, und als die 
Nacht fällt, eine schlechte U-Boot-Nacht, da 
die Sicht weit und klar und der Mond groß und 
hell heraus Ist, greifen die Boote an. Was 
Mond? Sie haben sich nicht umsonst tagelang 
geschundenl Mi t oder ohne Mond: es muß 
gehen. So greifen sie an. Neun Schiffe mit zu
sammen 50 000 BRT. fallen in dieser Nacht. 

Die Abwehr leistet das Erdenkliche, um die 
Angriffe zu verhindern. Trotzdem: Immer wie
der knallt es, und nicht nur diese neun Schiffe, 
sondern auch zwei der v e r h a ß t e n Z e r 
s t ö r e r und eine Korvette fallen den grauen 
Wölfen zum Opfer. 

Newa-Brückenkopf im Sturm genommen 
Ein Meisterstück unserer Grenadiere und Pioniere I 70 Bunker gesprengt 

Berlin, 22. November 
Vor einigen Wochen war es bolschewisti

schen Truppen gelungen, einen B r ü c k e n -
k o p f ü b e r d i e N e w a vorzutreiben. Dieser 
Brückenkopf mit guten Deckungsmöglichkeiten 
an einem steil zum Flußbett abfallenden Hang 
war mit breiten Drahthindernissen und Minen
feldern umgeben worden. Einen starken Rück
halt boten dem Feind an zwanzig Geschützbatte
rien, mehrere Granatwerferabteilungen und 
Salvengeschützen am jenseitigen Ufer dar 
Newa. Unter ihrem Schutz konnte die Be-

Sowletpanzergrab im großen Donbogen 
61 Kampftvagen wurden vernichtet I Kühne U-Boot-Tat vor Nordafrika 

FUhrerhauptquartler, 22. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum von N a l t s c h l k erbouteten 

deutsche und rumänische Truppen bei erfolg
reichen Angriffskämpfen In gebirgigem Gelände 
eine große Anzahl Fahrzeuge und Gerät. Zwei 
Kräftegruppen des Feindes wurden am Terek-
Abschnltt eingeschlossen und vernichtet. Ein 
eigener Angriff traf den Feind in der Flanke 
und fügte Ihm schwere Verluste zu. 

I m Raum nördlich S t a l l n g r a d und Im 
großen Don-Bogen halten die erbitterten A b 
wehrkämpfe an. Deutsche und rumänische 
Truppen brachten bei einem Gegenangriff 600 
Gefangene ein und vernichteten 25 Panzer
kampfwagen. Wei tere 36 Sowjetpanzer wur
den am 20. und 21 . November von einer Pan
zerdivision abgeschossen. Deutsche und ru
mänische Luitstreltkräfte unterstützten die 
eigenen Truppen und fügten dem Feinde in 
rollenden Angriffen gegen Panzerbereitstellun
gen, Infanterieverbände, Ausladungen und 
Pahrzeugverbände hohe Verluste zu. 

In Stalingrad wurden bei Stoßtruppunter-
nehmen weitere stark ausgebaute Stutzpunkte 
genommen und an anderer Stelle Vorstöße der 
Sowjets abgewiesen. Bei Woronesch wurde 
ein starker feindlicher Stoßtrupp aulgerieben, 
ör t l iche Angriffe des Gegners südostwärts des 
Ilmensees scheiterten In erbitterten Kämpfen 

S a t z u n g sich wochenlang in ihrer Stellung 
halten und bildete eine s t ä n d i g e B e u n 
r u h i g u n g der deutschen Sperrfront vor 
Leningrad. In der Nacht zum 20. November 
traten an diesem Stützpunkt Stoßtrupps von zwei 
Grenadierregimentern — Männer aus Ham
burg, Bremen, Oldenburg, Ostfriesland, Schles« 
w'g-Holstein — zum Angriff a n , mit dem Auf
trag, den feindlichen Brückenkopf auszuheben, 
und für einen Ausbruchsversuch der Bolsche
wisten aus Leningrad zu vernichten. Das kühne 
Unternehmen wurde mit einem schweren 
Feuerachlag unserer Art i l lerie und Werfer -
Batterien eingeleitet, die im Laufe der bis zum 
Morgengrauen andauernden Kämpfe durch 
Punktschießen mehrere feindliche Batterien zum 
Schweigen brachten. Unter dem Schutz die
ses Feuerriegels arbeiteten sich die Grenadiere 
zu ihren Sturmautgangsstellungen heran: Zwei 
Stoßgruppen, die den Brückenkopf von den. 
Flanken her abschnürten, zwei weitere, die 
frontal angreifen sollten. M i t ihnen zusam
men gingen Sturmpioniere vor, die ungeachtet 
der niederprasselnden Erdklumpen und Granat« 
Sp l i t te r die Drahthindernisse durchschnitten 
und Sturmgassen in die Minenfelder sprengten« 

Dbersetzversuche über die Newa brachen Im • Auf die Sekunde genau wurde das Art i l ler ie* 
zusammengefaßten deutschen Artil leriefeuer 
zusammen. Sturzkampfflugzeuge setzten die 
Angriffe gegen die Murmanbahn lort. 

I n der C y r e n a l k a beiderseitige lebhafte 
Spähtrupptätigkeit. Die eigenen Bewegungen 
verlaufen planmäßig. Kampffliogerverbände 
bombardierten bei Tag und Nacht stark belegte 
Flugplätze Im algerischen Küstengebiet sowie 
die Halen von Bougie und Phlllppevllle. 

Ein deutsches Unterseeboot erzielte Im Mi t 
telmeer drei Treifer aul einem Schlachtschiff
verband, der von einem Flugzeugträger und 
Kreuzern gesichert wurde. Dasselbe Boot tor
pedierte aus einem Geleltzug zwei Frachter und 
einen Zerstörer. 

teuer vorverlegt, Farbige Leuchtzeichen zisch
ten in den nächtlichen Himmel, und es gelang 
unseren Stoßtrupps, mit den ersten Sprüngen 
überraschend in die vordersten Felndgräbert 
einzudringen und unter geringen eigenen Ver« 
lusten den Widerstand der Besatzung zu bro> 
chen. Im weiteren Verlauf des Gefechtes ver« 
steifte sich die Gegenwehr der Bolschewisten, 
die keine Ausweichmöglichkeiten hatten und 
sich erbittert zur Wehr setzten. V ier Stunden 
lang tobte der Nahkampf Mann gegen M a n n 
mit Handgranaten, Maschinenpistolen und 
blanker Waffe. Ein Grabenstück nach dem an« 
deren wurde den Bolschewisten entrissen« 
Pioniere vernichteten mit Sprengladungen mehr 
als 70 Bunker, Als der Morgen graute, war 
der gesamte Brückenkopf in deutscher Hand. 

Preise nicht beseitigt. Sie wird nur vom Käu
fer auf den Verkäufer verlagert. Die Auf
rechterhaltung des Preisgefüges ermöglicht 
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Kampf um Hammerkott 
44) Roman von l r ns t Grau 

„Das Besondere des Falles liegt darin, daß 
Meinders den geschäftlichen Auftrag hatte, 
im Interesse der Zeche noch Bremerhaven zu 
reisen und daß er sich auch bereits am Vor
mittag für diese Reise verabschiedet hatte. 
Um so mehr mußte ich natürlich überrascht 
sein, ihn am Nachmittag noch hier zu finden, 
und stellte ihn begreiflicherweise entspre
chend zur Rede. Während dieser unerquick
lichen Auseinandersetzung lief nun Fräulein 
Hammerkott zu Hell ingrath hinüber und fuhr 
mit ihm davon. Daß Meinders den andern in 
diesem Augenblick zu allen Teufeln wünschte, 
werden Sie verstehen, denn Fräulein Ham
merkott hatte angeblich zuerst versprochen, 
die Fahrt mit Meinders zu machen." 

Bärensprung sah nachdenklich vor sich 
hin und trommelte leise mit seinem Bleistift. 
Dann wandte er sich wieder an Terbrüggen. 

„Nach alledem scheint die Möglichkeit ge
geben, daß der Schlüssel zur Tat in den eben 
geschilderten Umständen zu suchen Ist. Aber 
noch eine andere Frage, Herr Direktor: 
W a r u m wurde dem Doktor Hell ingrath so 
Knall und Fall seine Stellung gekündigt? 
Hatte er sich in seinem Dienst etwas zu
schulden kommen lassen?" 

Terbrüggen hob die Schultern. 
„Es handelt sich darum, daß Ich ihn im 

Anschluß an den eben geschilderten Vorgang 
am Bahnhof Hammerkott warnte, Fräulein 

Hammerkott weiter nachzustellen. Denn Ich 
mußte damit rechnen, daß mich Herr Ham
merkott zur Verantwortung ziehen würde, 
wenn hier Dinge geschahen, mit denen er 
hernach kaum einverstanden sein würde. Bei 
dieser Gelegenheit wurde Hell ingrath hand
greiflich gegen mich und das konnte Ich na
türlich nicht hinnehmen. Die Autorität muß 
in einem so großen W e r k unter allen Umstän
den gewahrt werden." 

Der Kommissar nickte Ihm zu. 
„Gewiß. Ich hätte an Ihrer Stelle in einem 

solchen Falle vermutlich ebenso gehandelt ' . 
sagte er mit einer abschließenden Handbewe
gung. „Ich möchte dann zunächst Fräulein 
Hammerkott sprechen. Es wäre aber gut, 
wenn Sie in der Nähe blieben. Möglicher
welse ergeben sich vielleicht doch noch einige 
Fragen an Sie . . . " 

Der Beamte, der an der Tür postiert war, 
ließ nach Terbrüggens Abgang Renate ein
treten. 

Auf Verlangen des Kommissars erzählte 
auch sie, was sie von der Tat wußte. 

Dann setzten die Fragen ein. 
„Wer hat noch Ihrer Meinung, Fräulein 

Hammerkott, diesen unseligen Schuß abgege
ben? Auf jeden Fall ist die Tat mit Vorsatz 
und Überlegung ausgeführt, und es handelt 
sich dabei um den Kopf eines Menschen, 
denn wir können Im Augenblick noch nicht 
wissen, ob Meinders mit dem Leben davon
kommen wird." 

Renate sieht den fremden Mann vor sich, 
dessen Mund so warme Worte zu finden weiß. 

Sie sieht ihn und sieht ihn doch nicht, ihre 
Augen blicken nach innen. Sie wi l l auch 
seine Worte nicht hören, sie kann nicht mehr 
daran glauben, wenn ein Mann warme, 
welche Wor te zu Ihr spricht, jedes gute W o r t 
Ist Lug und Trug. Sie hat überwunden, sie 
glaubt wenigstens, überwunden zu haben, und 
weiß nicht, daß sie sich damit seihst belügt. 
Sie denkt nur immer, daß jetzt olles aus ist, 
daß alles aus sein muß. Sie vergißt, daß es. 
dazu Zeit braucht, viel Zeit. I i i drei, vier 
Stunden vergißt man nicht. Sie sieht nur, daß 
alle Brücken in Trümmern liegen, die hin
überführen in die seligen Stunden eines nun 
zerbrochenen Glücks, eines traumhaft schö
nen Glücks, mit dem sie noch heute früh dem 
jungen Tag, der unter Blitz und Donner daher
kam, entgegengelächelt hat. Heute früh? 
Sind wirkl ich erst wenige Stunden seitdem 
vergangen? Liegen nicht schon Jahre zwi 
schen dem Jetzt und Vorhin? Renate ist zu
mute, als liege das alles schon weit, weit zu
rück. Sie begreift nicht, daß sie ein paar 
glückliche Tage so teuer bezahlen s o l l . . . 

Ne in . , , Renate begreift das n i c h t . . . 
Aber der Mann vor ihr wird unruhig. Er 

hat eine bestimmte Frage an sie gerichtet und 
erwartet darauf eine bestimmte Antwot t. Es 
geht vielleicht um den Kopf eines ' M e n 
schen . . . war es nicht so . . .? Sind wirkl ich 
alle Verbindungen nach hinten abgerissen? 
Glimmt nicht noch irgendwo eine winzig 
kleine Hoffnung? Hundertmal hat sie es 
schon laut vor sich ningesagt: er wußte, daß 
Ich Renate Hammerkott bin, er wußte es, je 
des W o r t von ihm, jedes Lächeln, Jeder Blick, 

A m 18. November finden die U-Boote hinter 
dem Geleitzug ein riesiges Trümmerfeld. 
Wrackstücke, zerschmetterte Boote, das ganze 
Heck der vernichteten Korvette — alles das 
treibt auf der grauen See. Menschen? Schiff
brüchige? Nirgendsl Eine ungeheure Verwir 
rung — das haben die Boote schon nachts be
obachtet — hat den Geleitzug unter den pau-- -
senlosen Angriffen ergriffen. Zwischen dem 
Trübhell weißlich blendender Leuchtgranaten 
sahen sie immer, wieder bunte Leuchtsterne, sei 
es von Schiffbrüchigen, die sich bemerkbar 
machten, sei es von Schiffen, die suchten, wie
der in geordneten Verband zu gelangen. Den 
ganzen 18. November über versucht die Ab
wehr, die Boote vom Geleitzug abzudrängen. 
Es kommt zu erheblichen W a s s e r b o m b e n 
s c h 1 a c h t e n. W i e d e r liegt die Schwere der 
Nervenschlacht auf den U-Boot-Männern. 
Aber als die Nacht kommt, sind sie wieder 
dranl 

Der Geleitzug ist stark zusammengeschmol
zen. Zwei Schilfe mit zusammen 10 000 BRT. 
vernichteten die U-Boote in den Angriffen die
ser zweiten mondhellen Angriffsnacht. Auf 
zahlreichen anderen Frachtern werden Treffer 
beobachtet. Einsetzende Abwehr hindert die 
Boote, das Sinken ihrer Opfer zu beobachten. 
A m 19. stellen die Boote, die ihre Torpedos ver
schossen haben, die Verfolgung ein, die übri
gen aber bleiben auch den vierten Tag an dem 
Rest dieses Geleitzuges, der nun noch aus 
sechs bis zehn Schiffen besteht / 

Das ist die deutsche U-Boot-Waffe am Fe'ndl 

sein Kuß, alles, alles war eine einzige große 
Lüge, all sein Streben galt nicht ihr, galt mi t 
der Erbin von Hammerkott. W i e viele hundert 
Ma le wi rd sie es noch denken und sagen 
müssen, bis darunter endlich das Bild erstickt« 
das sich eigenwillig immer wieder hervor-1 

drängt, das sie nun endgültig und für alle* 
Zeiten vergessen muß. 

Er wußte e s . . . noch Immer erscheint •*> 
Ihr unfaßbar. Er wußte genau, was er tat. B r 

ging geradenwegs auf sein Ziel los. W a * 
wog dagegen sein Angriff auf M o i n d e r s . . -
denn auch daran darf sie Jetzt nicht meht 
zweifeln. W a r u m war er am Sonnabend * ° 
plötzlich zur Stelle, eis sie mit Meinders noch 
Köln fähren w o l l t e . . . I Ein Konkurrent, den 
man aus dem Felde schlagen mußte. N e i n . . « 
auch daran gab es keinen Zweifel . Er hntt« 
alle Möglichkeiten genau berechnet . . . • r 

wußte, worum es ging. 
Der Mann, der da vor ihr am f ische sitzt, 

räuspert sich ungeduldig. Seine kühle Ge« 
lassenhelt hat Grenzen. Er ist von der Polizei 
und hat ein Recht, seine bohrenden Fragen * * 
stellen. Sie weiß es. Jetzt wartet er auf A n f 
wort, und es ist so schwer, diese Antwort z * 
finden, In Worte zu kleiden, vor fremden 
Ohren auszusprechen. Und was sie jetzt sa
gen könnte, es hat auch so wenig zu tun rfl ' 1 

dem, was der Mann hier von ihr wissen w l l " 
„Nun . . . Fräule!n H a m m e r k o t t . . . " , wähnte 

die ungeduldige Stimme des Beamten und n» 
sie aus ihren Sinnen. „Sie haben mir noc» 
nicht geantwor te t . . . " 

(Fortsetzung folgt! 
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DcutsihUmds 100. I f indarspfe ls ief l i m Fußba l l rnrngm 
Unsere F u ß b a l l - N a t i o n a l m a n n s c h a f t siegte in P reßburg gegen die S l o w a k e i m i t 5:2 / D e r s iebente Sieg dieses Jahres 

I m schönen PreBburger Stadion feierte die deutsche Fußball-Nationalmannschaft am 
Sonntag vor 15 000 Zuschauern mit 5:2 (2:0) nicht nur ihren fünften Erfolg Uber die Ver
treter der Slowakei, sondern auch In ihrem 198. Länderspiel ihren 100. Sieg. Gleichzeitig 
Wurde mit dem 10. Länderkampf des Jahres, in dem Spanien, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, 
Schweden, die Schweiz, Kroatien und nun die Slowakei unsere Gegner waren, die Reihe der 
diesjährigen FuQballändersplele abgeschlossen, die in dem dritten und begonnenen vierten 
Kriegsjahr sieben Siege, ein Unentschieden und zwei Niederlagen aufweist. In den bisher 
35 während des grölten Ringens um Deutschlands Selbsterhaltung ausgetragenen National-
kämpfen haben die deutschen Fußballer 22 Erfolge, fUnf Unentschieden und nur acht Ver
luste aufzuweisen. Die Gesamtbilanz lautet nunmehr: 198 Kämpfe, 100 Siege, 35 Unent
schieden und 63 Niederlagen mit einem Torverhältnis von 527:363 Treffern. 

Der deutsche Erfolg zeichnete sich schon bei der Halbzeit ab. Durch Tore von W i l l l -
mowski und Klinger, die kurz nach Beginn und vor Abschluß der 1. Halbzelt gefallen 
waren, führte Deutschland bereits 2:0, und nach dem Seitenwechsel sorgten der kleine Kling
ler, Wal ter und Decker durch drei weitere schöne Treffer für die endgültige Festlegung 
der Höhe des Erfolges, die jedoch durch zwei slowakische Tore etwas herabgemindert wurde. 

Die Bedeutung des Treffens wurde durch die Anwesen
heit zahlreicher Ehrengäste unterstrichen, unter denen man 
den slowakischen Verteidigungsminister Oenera1 Catlos, den 
wirtschaftsminister Dr. Mcdrlcky, den Verkehrsminister 
Stano sowie den deutschen Ocsandten Ludln bemerkte. 
Herzlicher Beifall hallte den beiden Mannschaften, die sich 
dem kroatischen Schiedrichter Banzant In folgender Aut
stellung stellten, entgegen: 

D e u t s c h l a n d : Jahn; Junes, M Her; Kupier, Rohde, 
Sing; Adamklwicz, Decker, Willimowskl, Walter, Klingler. 

S l o w a k e i : Reimann: Vanak, Rado: Bielek, Po-
rubsky, Kovacs; Beles, Malatlnsky, Blro, Arpas, Luknar. 

Die deutsche Ell hatte einen sehr aufmunternden Start. 
Der erste Angriff des Oegners wurde bald autgelangen, und 
kaum waren 120 Sekunden vergangen, da hatte der so tor-
sichcre Mittelstürmer W i l l i m o w s k l einen hohen Ball 
geschickt autgenommen, den gegnerischen Mittelläufer über
spielt und kurz entschlossen eingeschossen. Die Slowaken 
wurden durch diesen Trclfer vielleicht etwas aus der Ruhe 
gebracht; Ihre nächsten schwungvollen Angriffe setzten aber 
nie deutsche Abwehrreihe deutlich unter Druck, wobei sich 
Jancs wiederholt durch sein groBartiges Stcllungssplel und 
seine Technik auszeichnete. Bis Torwart Jahn allerdings 
energisch eingreiien muBlc, dauerte e i noch lange Zeit, 
während der Decker und Willimowskl gute Oelegeoheiten 
vergaben. 

Die aulfälligsten Spieler der deutschen Elf waren vor 
der Pause weniger die Stilrmer, als die beiden Außen-
liuler, von denen K u p f e r durch seinen Fleiß und seine 
Einsatzbereitschaft, S i n g durch seine Schnelligkeit und 
Wendigkclt aulllelen. In Zusammenarbeit mit Ihnen zeich
nete sich noch D e c k e r aus. der aber vergeblich ver
suchte, Adamklwicz und Willimowskl erfolgversprechend 
einzusetzen. Weit besser als Willimowskl gelang es W a l - I 
t e r , sich der slowakischen Deckung zu entziehen und so 
wieder mit dem glänzend aulgelcgten kleinen Klingler 
einen gelährllchen linken Flügel zu bilden. Bei einem Zu-
sammcnprall mit Janes schied der slowakische Mittelstür
mer Blro für kurze Zelt aus. Nach einer halben Stunde 
pfiff der Schiedsrichter den Kampf für eine Minute ab, In 
der der Toten des Krieges beider verbündeten Völker In 
stiller Ehrlurcht gedacht wurde. — Bedrohlich ging es In 
der 40. Minute vor dem deutschen Tor zu. Janes wehrte 
einen gelährllchen Schuß ab und als kurz darauf Arpas 
In bester Stellung mit dem Ball vor dem deutschen Tor 
stand, zßgertc er zu lange und schoß dann, angegriffen, vor
bei. Besser machten es die deutschen Stürmer: Eine Minute 
vor dem Abpfili ging wieder Klingler vor, der vorher schon 
einen PlostenschtiB abgegeben hatte. Diesmal fing Reimann 
die hohe Flanke des Bodeners ab, aber an sonst so sichere 
slowakische Torhüter verlor das I.eder. das Uber Adam
klwicz und Willimowskl K 11 n R I c r erhielt, der mit einem 
schnellen und sicheren Schuß nicht zögerte, so daß' mit 
einer deutschen 2:0-FUhrung die Seiten gewechselt wurden. 

Die zweite Halbzelt recht torreich 
Nicht weniger eindrucksvoll als der Beginn war der 

"Auttakt zur zweiten Halbzeit. Der deutsche Anstoß wurde 
solort vor das slowakische Tor getragen. Adamklwicz 

flankte, K 11 n g 1 e r erfaßte das Leder und schoß schart 
zum 3:0 ein. Aber auch dieser blitzschnelle Erlolg nahm 
dem Gegner nicht den Angriffsgeist. Für einige Zeit 
spielte unsere Ell auch etwas zu sorglos. Plötzlich ging 
der technisch sehr gewandte L u k n a r los, ließ Janes 
hinter sich und kam mit einen wunderschönen Schuß zum 
ersten Tor Iür die Slowaken. Dieser Erlolg gab der Ell 
noch mehr Auftrieb: es gelang ihr. die deutsche Hinter-
mannschalt für einige Zelt zu erschüttern, und In der 
59. Minute Heß sich unsere Abwehr abermals überrumpeln. 
Diesmal erwischte B l r o den Ball, schlüpfte durch eine 

Lücke In der deutschen Abwehr und hob dann das Leder 
Uber den herausgelaufenen Torwart Jahn hinweg ins deut
sche Tor. 

Es waren kritische Minuten für die deutsche Elf, die 
sie aber sicher Uberwand. Die Spieler landen Ihre Ruhe 
wieder, und Im Angriff spielte man nun genauer ab. Be
reits vier Minuten später waren die slowakischen Hoffnun
gen auf eine Überraschung dahin; denn W a l t e r buchte 
nsch Vorarbeit von Adamklwicz In der 03. Minute den 
vierten deutschen Treffer. Nunmehr hatte die deutsche 
Elf das Spiel wieder fest in der Hand. Die Slowakei kam 
nur selten in die deutsche Hälfte, und unsere Überlegen
heit wurde in der 89. Minute aul einen Flankcnball Kling
lers von B e c k e r mit dem fünften Tor besiegelt. 

Das bessere Mannschaftsspiel entschied 
Die deutsche Elf zeigte ein sehr solides Mannschafts

spiel, dem Jedoch gewisse Höhepunkte fehlten, tiber
ragender Spieler war K u p f e r , der den starken slowa
kischen Flügel Luknar - Arpas sicher beherrschte. Audi 
R o h d e war sehr zuverlässig, während j a n e s nach der 
Pause nachließ und M i l l e r wieder sicher wie In frühe
ren Kämplcn spielte. W a l t e r kam halblinks nicht gut 
zur Geltung und wurde diesmal von D e c k e r Ubcrtrolfen. 
der aber keine Verbindung zu Anmklwicz *tand. Ein
drucksvoll spielte wieder der kleine Klingler. W i l l i 
m o w s k l wurde sehr genau bewacht, und J a h n hatte 
wieder das Pech, zu einem überhasteten Herausläuten ver
leitet zu werden. 

Bester Spieler der Slowaken war der großartige Tor
wart R e I m a n n , während Im Angriff der linke Flügel 
und B I r o gefielen. 

25. Jahrg. — N r . 

D W M . Posen — Orpo Litzmannstadt 7:0 (3:0) 
DWM. zeigte in ununterbrochener Reihenfolge auch g*> 

Stern wieder ein ausgezeichnetes Spiel und konnte übet» 
ras che ml hoch die Polizisten schlagen. Ausschlaggebend oft 
diesem Ergebnis war der hervot ragende Sturm der Gass, 
geber, der seinesgleichen sucht im Warlhegau. Die Polizei 
Litzmannstadt mußte wieder mit Ersatz antreten und konnte 
nur eine schwache Leistung zeigen. Ausgezeichnet war 
lediglich der Mittelläufer, der aber allein das Spiel nicht 
gewinnen konnte. Pech hatte der rechte OrpoLäutcr, der 
wegen Verletzung vom Feld gehen mußte, nachdem et 
schon in der ersten Halbzelt als Statist mitwirkte. Da det 
Tormann einen schlechten Tag hatte, die Verteidiger sehr 
unsauber klärten und der Sturm ohne Zusammenhang Is 
Einzelaktionen keine Erfolge erzielen konnte, mußte die 
Katastrophe kommen. Lediglich die Läulerrelhe konnte be
friedigen. 

Der Stand der Gauklasse Im Fußball 
Spiele gew. un. veri. Punkte Tore 

1. Orpo Posen 
2. DWM. Posen 
3. Union Litzmannstadt 
4. Post Posen 
5. NSG. Zdunska Wola 
6 Orpo Litzmannstadt 
7. Reichshahn L'stadt 
8. TSG. Gnesen 
9. TSG. Kutno 

10. DSC. Posen 

8 
8') 

7 
8«) 

15:1 
15:3 
12:6 
9:9 
8:6 . 
6:10 
5:11 
4:6 
4:10 
2:14 

37:1t 
39:11 
32:1« 
23:1» 
12:10 
14:18 
14:23 
17:21 
15:30 

6:50 

Fußballflaumelsiersdtaft nur nodt eine Angelegenheit für diePesener 
O r p o Posen u n d D W M . s iegten h o c h gegen T S G . K u t n o u n d d ie O r p o L i t zmannstad t » 

Bis auf wenige rückständig« Spiel« erledigt« der Gau 
Wartheland am Sonntag dl« orsto Rund« Im Fußball. Dar 
Spitzeiii eher Orpo Posen hat zwar noch dan Kampf gegen 
Zdunska Wola auszutragen, ist Jedoch aut Jeden Fall 
Herbstmolstcr, nachdem es Ihm gelang, die Mannschalt 
der TSG. Kutno mit 7:1 (2:1) zu schlagen und damit seine 
beständig« Form zu beweisen. Allerdings bleibt Ihm dl« 
Mannschalt der DWM. Posen hart aul den Fersen, dl« Im 
letzten Spiel der Herbstrunde den Gaumeister Orpo Litz
mannsladt, dar stark abgefallen Ist, ebenfalls hoch mit 
7:0 (3:0) schlug. Zwischen diesen holden Mannschaften 
Hegt aller Voraussicht nach nur noch die neue Gaumolstar-
schatt, denn die Litzmannstädter Union Ist durch da« 
neuerliche Unentechledsn gegen dl* Post Posen (1:1) noch 
welter zurückgefallen und wird kaum noch In den Melster-
•chaltskampf zu eigenen Gunsten eingreifen können. DI« 
beiden restlichen vorgesehenen Spiele Halen aus, da DSC. 
Posen auf den Kampf In Zdunska Wola verzichtete und dl« 
TSD. Gnesen abermals wegen Urlaubsschwierigkelten der 
Spieler nicht antrettn konnte, so daß dl« Reichsbahn Litz
mannsladt dl« Punkt« wohl kampflos erhalten wird, wl* 
man überhaupt glaubt, daß dl« Gnesenor aus der Gauklass« 
genommen werden, nachdem sie bereits dreimal nicht an
getreten «Ind. 

Union 97 — Post Posen 1:1 (0:0) 
Auf hartem Boden lieferten sich diese beiden Mann

schalten vor gut 500 Zuschauern einen famosen Knmpf, 
der nur den einen Schönheitsfehler hatte, daB etwas wenig 
Tore fielen und die heimische Monnschalt ihre leichte Feld
überlegenheit nicht zahlenmäßig ausdrücken konnte. Die 
Oegner nahmen den Kampf In folgender Besetzung aut: 

Union: Kaulmann; Kolarlk, Lnngncr; Stolz, Rcichelt, 
Schulz; Daub, Müller, Bauske, Jencke, Jaschke. , ' 

Post: Turkowskl; Eckstein, Oärtner; Deppe, Orlmtn, 
Ludwig; KUck, Schcpel, Rang, Kulewskl, Schimmel. 

Die Poscncr kamen diesmal mit wesentlich stärkerer 
Mnnnsdtalt als vor einer Woche nach Kutno. Sie drehten 
sofort mächtig auf und waren die ersten Minuten etwas 
überlegen. Aber dann hatte sich auch die Unon gefunden, 
zumal sie leichte Unterstützung durch den Wind besaß, und 

litzmannstildler Handball erhielt eine sehr luertoolle Verstärkung 
D e r N a t i o n a l s p i e l e r u n d O l y m p i a k ä m p f e r K l i n g l e r spie l te erstmals b e i der SG, U n i o n 97 

A u f B i t ten der betei l igten Mannschaf ten hat te 
der Bez . -Fachwar t ff lr den gestrigen Sonntag doch 
noch z w e i Punktesplcle I m Feldhandbal l angesetzt. 
Es spielten zunächst Im Stadion am Bahnhof Union 
Regen Sladtsportgemclnsctuift und nachmit tag« 
noch die Frauen der Post und der Un ion auf dem 
Postplatz In der Horst -Wessel -Straße. Bei den 
MSnncrn gewann die Un ion knapp mi t 11:10 und 
bei den Frauen behie l t d ie Post m i t 4:1 das bes
sere Endo fü r sich. 

Union 97 — Post-SG. (Frauen) 1:4 
A u c h in diesem Spiel ging es u m die P u n k t e . 

D ie Post, die w i r al lerdings schon bedeutend bes
ser gesehen haben, hat te w ä h r e n d des ganzen Spie
les Insbesondere I m S t u r m den U n i o n - F r a u e n eine 
K le in igke i t voraus. Bis zur Ha lbze l t gelang Jeder 
Par te i ein Tor . I n der zwei ten HHl f te machte sich 
das bessere und produkt ivere StUrmersplel der 
Postfrauen doch bemerkbar , was In drei wet teren 
Toren zum Ausdruck k a m . Bei der U n i o n fehl t 
es Insbesondere noch am nötigen Zusammenhang 
und an der Zusammenarbei t Im S t u r m . W e n n die 
Mnnschaft sich angewöhnt, das Spiel m e h r auseln-
andcrzuzlehcn und mehr zu schienen, dann dür f te 
sie ebenfalls e inen beacht l ichen Gegner abgeben. 

Olympia-Handballer schoß fast alle Tore 
Union 97 — Stadtsportgemeinschaft 11:10. Dieses 

einzige Handballspiel des Sonntags erhielt seinen beson
deren Reiz dadurch, daß erstmalig bei der Union Haupt

feldwebel K 1 1 n g I e r , der bekannte Stürmer unserer 
National- und Olymniamannschaft, mitwirkte. Klingler Ist 
neben Thelllg der erfolgreichste deutsche Stürmer, der In 
\erclns- und Auswahlmannschaften schon Hunderte von 
Trclfern erzielte. Ehe die Stodtsporlgemclnschafi merkte, 
mit wem sie es zu tun hatte, wai sie schon viermal von 
Ihm gschlagen. Dann nahm man sich dieses Mannes etwas 
„liebevoller" an und bewachte ihn sehr scharf, allerdings 
ohne sonderlichen Erfolg. Bei ollenem Fcldspicl kam die 
..Stadt" bis zur Halbzeit aut 7:4 heran, um später die 
Union noch ganz erheblich zu gefährden, zumal der Tor
wart des Platzvcrclns ein reichlich schwacher Ersatzsnleler 
war. — Zu schade, daß Achenbach vor 14 Tagen zur Wehr
macht ging, denn man hätte diese beiden Klassehandballcr 
einmal gern Im gleichen Angriff gesehen. 

Basketball in Lilzmannstadt 
A m Sonntagvormlt tag fand In der T u r n h a l l e In 

der D le t r lch-F . rkar t -S t raüe e in Gemelnschnftstra l -
n lng im Basketbal l stntt, mi t dem Z ie l , den Bas-
ketbnl l auch hier wieder endgült ig e inzuführen . 
D i e Bete l l lsunn der Gemeinschaften U n i o n , (i. 
Orpo und Reichsbahn hat gezeigt, daB reges I n 
teresse f ü r dieses schöne Kampfspte l vor l iegt . D i e 
ses GemelnschafUtra ln lng soll deshalb zu e iner 
dauernden E inr ich tung werden . Was sicher von den 
Anhängern des Basketballsportes, der Ja vor dem 
Kr iege hier eine Heimstät te hatte, besonders be 
grüßt w e i d e n w i r d . W i r hofTen. dnß sich an den 
folgenden Tralningstagen ebenfalls wieder zah l 
reiche Spieler e inf inden werden . 

kam mehr und mehr zur Oeltung. DI« «rsten Ecken wa
ren bald lälllg; aber eigentlich gefährliche Situationen ent
standen kaum, da die Zusammenarbeit In den Angriffs
reihen viel zu wünschen übrig ließ. Bei der Union tausch
ten Daub und Müller dann die Plätze, ohne daß der An-
grlff dadurch an Schwung gewonnen hätte. Zwei harte 
Schüsse meisterte Posens Torwart hervorragend, aber auch 
Kaulmann zeigte sich an diesem Tage von seiner besten 
Seite. So ging trotz beiderseits guter Leistungen die erste 
Halbzeit torlos aus, was sich besonders für die Union 
nachteilig auswirken sollte, die zweifellos die besseren 
Chancen gehabt hatte. Es wurde unmittelbar welterge-
splclt, wobei solort die Post wieder mit gefährlichen Vor
stößen aufwartete, die In der achten Minute auch endlich 
zu einem Treller durch einen unhaltbaren Bogenschuß des 
Halblinken führten. Jedoch währte die Freude nicht 
lange, denn bereits Im Oegenangrilf kam Union gut vor. 
Es entstand ein Ucwühl vor dem Poscner Tor; der Ball 
kam schließlich heraus zum freistehenden Rechtsaußen 
Müller, der durch viele Beine hindurch mit scharfem 
flachem Schuß den Ausgleich erzielte. Nun kam wieder 
Schwung In den Union-Angriff, zumal Müller auf Rechts
außen sich als sehr schnell und gefährlich erwies. Vor 
dem Posencr Tor entstanden nunmehr heikle Situationen, 
aber Immer fehlte der Vollstrecker, wobei der Junge 
.Taschke zwei einzigartige Gelegenheiten vergab. Alles an
dere fischte sich der lange Posener Torwart. Zwischen
durch waren auch die Gäste Immer wieder gelährllch. und 
In allerletzter Minute hätten sie es beinahe noch geschafft, 
als der Rechtsaußen einen wuchtigen Schuß Uber die Latte 
Jagte. 

Wie schon einleitend gesagt, wor die Union Insgesamt 
etwas besser als der Oast. Die Hintermannschaft schlug 
sich sehr ordentlich, wobei der kleine Kolnrlk diesmal un
bedingt der erfolgreichste Spieler war. Abr auch Kauf
mann Im Tor konnte restlos gefallen, denn er hielt einige 
scharte Schüsse sehr s'cher. Die 1 «"'orrelhe war etwas 
unterschiedlich, während Im Angriff MH'lcr der beste und 
gefährlichste Soleier war. Sonst allerdings vfm'Rte man 
sehr einen schnellen S'art und restloses Vrrst«"dnls. — 
Posen erfüllte vollauf die Erwartungen, die mon bezüglich 
dieser Mannschaft heilte. In der sicheren Deckung Uber
ragte der Torwart, dem mit hohen Bällen einfach nicht 
helzukommen war. Der Sturm snlelte ohne viel Technik, 
aber mit einem eifrlschcnden Drang nach vorn. 

Orpo Posen — TSG. Kutno 7:1 (2:1) 
Die Gäste aus Kutno mußten in Posen eine unverdient 

hohe Niederlage hinnehmen. In der ersten Halbzeit war der 
Kampf ein Spiel von zwei Abwehr-Mannschaften. Die Gäste 
konnten sich : n der ersten Halbzeit noch einigermaßen 
halten, und erst in der zweiten siegte die technische. Über
legenheit und das bessere Spielvermögen der Polizei. 
Kutnos Spiel war lcdlgl'ch In der Läulerrelhe sehr gut, da
gegen Im Sturm zu v/eich und In der Verteidigung zu kraft
los. Zum Spielverlaul Ist folgendes zu sagen: Den Torsegen 
eröffnete schon In den ersten Minuten Kutno durch ein 
ausgezeichnetes Führungstor, und lange Zeit hat es nicht 
nach einem Sieg der Polizei ausgesehen, Besondert gut ge
fiel bei den Gästen das ausgezeichnete Dcckungssplel. Die 
Pollzclmannschaft konnte In der ersten Halbzeit aus einem 
Oedränge ausgleichen und schließlich auch In Führung kom
men. Zwei Ecken brachten Iür Kutno nichts ein. auch nicht 
weitere drei Ecken tür die Polizei. Nach der Halbzeit mdßte 
Kutno gegen die Sonne spielen, und das hat sich außer
ordentlich nachteilig ausgewirkt. Die Polizei kam langsam 
In Fahrt und konnte durch schönes Kombinationsspiel auf 
7:1 erhöhen. Besonders hervorzuheben ist die Fairneß bei
der MannschiItcn. Kutno spielte mit Geihardt: Reese, Cer
ner: Friedrich, Lemke, Marquardt; Burckhardt, Kleinsorge, 
Drechsler, Sprlng'.r und Fischer. 

• ) Das Spiel Orpo Lltzmonnstadt — DSC. Posen (6:3) 
ist vorerst ebensowenig gewertet, wie die nicht ausgetra-
genen Spiele mit Gnesen. 

Die Spiele der Fußball-Kreisklasse 
Union 97 R«i. — Sturm Pablanlc« 1:17. Die Union 

versuchte zu diesem Spiel eine neue Mannschalt, die aber 
nur teilweise einschlug. Dagegen kam Pabianlce mit einer 
Elf, die nicht einen schwachen Punkt aulwlcs. einen sehr 

felährlichen und schußfreudigen Angriff besaß und bereit/ 
el der Halbzeit mit 11:0 (Uhrte. Nach der Pause kam 

die Union etwas besser zur Geltung, ohne Jedoch ein« 
weitere Überlegenheit der Besucher verhindern zu können. 

Fußball Im Kreis Kaiisch 
Die Sportgemeinschaft Kal lsch t rug vor E i n * 

t r i t t I n die neue Pf l ich t runde der Kreisgruppe ge
stern ein Übungsspiel gegen die Ordnungspol lzel 
Kal lsch aus, das 4:4 (2:2) endete. E n t e r e n a h m 
die Gelegenheit , sich an e inem eingespielten G e g 
n e r noch clnmHl Überprüfen zu können, w a h r , 
und es hat sich auch gezeigt, daß Ihre W e h r m a c h t -
c l f f ü r die bevorstehenden K ä m p f e besten« ge
rüstet Ist. I m Spielver lauf konnte die Polizei zwei 
T o r e vor legen. D i e Sportgemeinschaft konnte bl« 
zum Seitenwechsel ausgleichen und Im w e i t e r e n 
V e r l a u f sogar auf 4:2 erhöhen, ehe es dann z u m 
Schluß wieder Ausgleich gab. 

D i e Sportgemeinschaft t r i t t n u n m e h r a m 19. 11. 
I n die Melsterschnftsrunde ein und spielt zunächst 
In K e m p e n gegen die Reichsbahn. A m 6. bzw. 
20. 12. e rwar te t sie die beiden anderen Gegner der 
P f l i ch t runde , K e m p e n und Ostrowo, In Kal lsch 
zum K a m p f . 

„Schalke" auch In Warschau besiegt 
I m Anschluß an das Ber l iner T s c h a m m e w 

Pokalspiel machte der deutsche Fußbal lmeister , 
Schalke 04, e inen Abstecher nach Warschau, u m 
I m dort igen MUl t i l r -Stadlon gegen eine Warschauer 
Mannschaf t e inen Freundschaftskampf auszutra
gen. D ie Warschauer Elf , vom Heer , der Luf twaf fe 
und der Polizei gestellt, erwies sich als besonders 
spielstark, und da sie auch zielstrebig genug 
spielte, überraschte es nicht , daß Schalke m i t 
2:1 (1:1) geschlagen wurde . 20 000 Zuschauer ha t ten 
an der Leistung beider Mannschaften ihre Freude . 
D e r Meister zeigte sein großes technisches Können , 
versagte aber, w ie In Ber l in , vor dem gegner i 
schen Tor . D ie unermüdl ichen Warschauer, In de 
r e n Reihen man «o bekannte Spieler w i e M ä n n e r 
(Hannover) , Fa lkenberg und Grabner (Berl in) sah, 
legten In der 34. M i n u t e durch einen NachschuO 
des Rechtsaußen Lehmann ein Tor vor, das Schalk» 
erst k u r z vor der Pause aus e inem Gedränge her 
aus aufholen konnte. Ein Durchbruch von G r a b 
ner führ te M i t t e der zwei ten Hä l f te zum 2:1 f ü r 
Warschau. Schalke drückte zum Schluß rt.-irk, 
konnte an dem Ergebnis aber nichts mehr ändern . 

Das In K r a k a u geplante Gastspiel der „ K n a p 
p e n " f ie l wegen Schwier igkei ten In der Aufs te l 
lung der Mannschaft des Generalgouvernement« 
aus. 

Neue Lage In Oberschlesiens Fußball 
In der Fußballgauklasse Oberschleslent hat der bisher 

noch ungeschlagene TabellenlUhrer SV. Adler Tarnowlti 
seine Mannschalt von den weiteren Spielen zurückgezogen. 
Da die von den Fliegern bisher ausgetragenen Spiele nicht 
mehr gewertet sind, Hegen nun TuS. Llplne. der in Glclwltz 
gegen Altmeister VuR. 1:3 unterlag (9:3 Punkte), und der 
Titelverteidiger Germania Königshülte (11:3) vor der 
Sportvg. Bismarckhütte (9:5) an der Spitze. Es spielten In 
der oberschleslschen Oauklassc nur noch neun Mannschaf
ten, von denen nur eine nach Ende der Spielzeit abzu
steigen hat. 

Ein neuer; Großverein In Nürnberg 
Durch Zusammenschluß mehrerer Vereine Ist in der 

Stadt der Relchspartcitage eine neue Gcmelnschalt, der 
„Verein (Ur LclbesUbungen Nürnberg", entstanden. Zu
sammengeschlossen haben sich die Fußballabtellung der 
WKG. Neumeyer, die Turngemelnde Nürnberg und der 
und der FC. Bayern-Kickers Nürnberg. So wird der VfL, 
Nürnberg fortan auch In der nordbayrlichen Fußball-Otis-
klasse vertreten sein. 

Was alles in der Welt geschieht... 

Die stürhsteureilinönilermannsütaften derWelt inBudapest »mKatnpf 
I ta l iens F lo re t t fech te r e indeu t ig ü b e r l e g e n / I m D e g e n s iegten d ie U n g a r n i m E inze l 

In B u d a p e s t findet zum Gedächtnis det gefallenen 
Sohnes des Reichsverwesers von Horthy ein Drelländer-
sainpl der stärksten europäischen Fechtnatlonen, Ungarns, 
Italiens und Deutschlands. In allen drei Wallen, Im Elnzel-
wie Im Mannschaftskampf, statt, der Im wesentlichen zu 
einem Zweikampf zwischen Italien und Ungarn, den beiden 
besten Fcchlnatloncn der Welt, sich auswirkt, zumal die 
deutschen Fechter nicht In bester Besetzung und auch nicht 
so vorbereitet wie sonst antreten können. Die bisherigen 
Kämpfe vei Helen wie folgt: 

Italiens Florettfechter siegten 
Der Drelländerkampf Im Fechten zwischen Deutschland, 

•lallen und Ungarn begann in B u d a p e 11 mit dem Florctt-
•urnler der Ländermannschalten. Alt Gesamtsleger ging 
'•allen vor Ungarn und Deutschland hervor. Die Italeinl
achen Fechter waren Uber Deutschland mit 13:3 erfolgreich 
Und gewannen gegen Ungarn mit 9:2. Ungarn sicherte sich 
durch einen 10:ßSicg Uber Deutschland den zweiten Platz. 
Jn dir deutschen Mannschnlt war Wollermann (Hannover) 
•alt vier siegln der beste Fechter, dagegen waren Wahl 
s«ll,i-Mehlis) und Kaldschmldt (Stettin), die In beiden 
Kämpfen nur auT einen Sieg kamen, recht schwach. 

In den Einzelkämplcn aul Florett ah es lange Zelt 
•ach einem Zwciknmnt Marzl — Maszlay aus; aber Im 
S;! i Drittel der Kämpfe fiel der Ungar auf den vierten 
n a t z zurUck. Italiens Meister M a r z l vollbrachte eine 
»'oße Leistung, gewann er doch alle acht Kämpfe bei nur 
iP erhaltenen und 40 ausgeteilten Treuem. Zweiter wurde 
IJrratl (Italien) 0 Siege, 3. Ilotszeghy (Ungarn) 5 Siege, 
?':34 Tr.. 4. Maszlav (Ungarn) 5 Siege. 29:33 Tr., 5. Wo!-
"'mann (Deutschland) 4 Siege, 33:28 Tr. 

A u c h I t a l i e n s D e g e n f e c h t e r e r f o l g r e i c h 
v Beim D r e l l ä n d e r k a m p f In B u d a p e s t blie-
l*h im Fechten aul Degen erwartungsgemäß wiederum die 
"allener siegreich. In der Gesamtwertung siegte Italien 
, " I 6 i / , Punkten vor Deutschland mit 13 und Ungarn mit 
, ' Punkten. Durch den Sieg Deutschlands Uber Ungarn 
<<eht der Fokalknmpl, der nur alt Maanschatts-Wettbewerb. 

zwischen diesen beiden Nationen ausgetragen wird, nun
mehr 1:1. Der Kampf D e u t s c h l a n d — U n g a r n er
öffnete den Tag, Die deutsche Mannschaft befand sich In 
wahrhaft erfreulicher Form und siegte glatt mit i<» . ••' .. 
Punkten. Prächtig kämpfte vor allem L e r d o n . der von 
seinen vier Gefechten drei gewann und eines unentschie
den gestaltete. Nach einer Pause stieg der Kamnf zwi
schen Italien und Ungarn, den die Italiener mit 10:6 ge
wannen. Und zum Schluß blieb I t a l i e n Uber Deutsch
land mit 8 i / t : 2 < / f Punkten siegreich. In diesem Kampf 
errangen Ltrdon und Ptlaumbaum Siege Uber DI Grazla 
und Marlnl. Bester Fechter war unstreitig der Italiener 
Mangiarotti, obwohl auch er zwei Niederlagen einstecken 
mußte. 

Erst Im Elnzelkampf auf Degen gelang es. die bisher 
starke Front der Italiener zu durchbrechen. Es siegte der 
Junge Budapester R e r r I c h mit nur einer Niederlage 
gegen den Berliner Flaumbaum. Das E r g e b n i s : 1. Bein 
Rerrich (Ungarn) 7 Siege; 2. Mangiarotti (Italien) 5 S., 
15:17 Tr.; 3. Battaglia (Italien) 5 S., 18:20 Tr.; 4. Dr. 
Ooeszy (Ungarn) 4 S„ 16:17 Tr.; 5. Lerdon (Deutschland) 
4 S., 19:20 Tr. 

Die deutschen Turner für Budapest 
Mit einem Lehrgang In L e i p z i g wurde die Vorbe-

reltungsarbclt der deutschen Turner für den Drelländer
kampf in Budapest abgeschlossen. Ebenso wie das Dresd
ner PrUfungstumcn ergab auch der abschließende Kampr In 
Leipzig die Überlegenheit von Kurt K r ö t z s ch (Leuna), 
der mit 78,3 Punkten den ersten Platz besetzte vor Göggel 
(Stuttgart! mit 77,4 P., Walther (Kriegsmarine) mit 76,7 P., 
Hnuptmaditm. Longe (Hamburg) mit 75.9 P., Erich Wied 
(WM.) mit 75,4 P„ Theo Wied (WM.) mit 74.5 P.. Gclr. 
Pfltzenmelcr (WL.) mit 74,4 P.. Obergelr. Anna (WL.) und 
Kanonler Sich (WH.) mit je 73.9 Punkten. 

Belm Landerkampf Deutschland—Ungarn—Italien am 
12. Dezember In der schönen Notlonnien Sporthalle tn 
B u d a p e s t wird Deutschland nun durch folgende Mann
schaft vertreten: K r ö t z s ch (Leuna), 0 5 g g e I (Stutt
gart), Karl S t a d e l (WH.) und 0 a u ch (WM.). Ersatz
mann Ist Wallher (WM.). 

Grauenhafte Mordtat einer Frau 
B o n n . Zu einer schweren Bluttat kam es In einem 

Bonner Vorort. Schon seit Jahren hatten Zerwürfnisse ein 
Ehepaar Immer m<;hr auseinander gebracht. In der vergan
genen Woche war der Ehemann, nachdem man einige Zelt 
getrennt gelebt hatte, wieder zu seiner Frau zurUdtgekehrt. 
Neue Streitigkeiten zwischen den beiden Eheleuten ließen 
In der Frau den Entscheid reifen, sich ihres Mannes tu 
entledigen. Sie schlug mit einem Bell aul den Im Bett 
liegenden Mann ein. Die Verletzungen waren derart, daB 
der Tod solort eintrat. Nach der Tat flüchtete die Frau und 
irrte In der Gegend umher, kunnte aber jald teilgenommen 
werden. 

Goldfund I m Kopfkissen 
F r a n k f u r t o, M. Im Nachlaß einer älteren Frau In 

Singhoten, die dieser Tage beerdigt wurde, fand man unter 
dem Kopfkissen ein zugenähtes Säckchen mit zwölf Zwanzig-
mark-Goldstückcn, die von der Schwiegritochter, deren 
Mann im Felde steht, pflichtgemäß der Behörde abgeliclert 
wurden. 

Hund Uber Bord 
E I s e n a c h. Dieser Tage entlief aus einem Im Eise-

nachcr Bahnhol haltenden Zug einem Fronturlauber ein 
kleiner Hund. Nach einigem vergeblichen Suchen, «n dem 
die auf dem Dahnhol wartenden Reisenden teilnahmen, 
mußte sich Herrchen wohl oder Übel zum Einsteigen be
quemen, denn die Reichsbahn kann damit k'elne Zugver
spätung entschuldigen. Die Sache mit dem Hund Ist damit 
aber noch nicht zu Ende. Das war nämlich gar kein „ge
wöhnlicher" Hund, soudern vielmehr der B o r d h u n d 
einer u Duot Mannschall, deren treuer Begleiter er «uf 
manchen Fcindlahrtcn gewesen Ist. Viele Matrosenherzen 
trauern um den kleinen vierbeinigen Ausreißer, und In 
einem Brief an das FundbUro im Poll:elamt wurde die Ein-
wohnerschalt herzlich gebeten, ein gutes Auge auf ihn zu 
haben. 

Feuer statt Degen 
S o f i a . Wenn man Tag fUr Tag angeblich scharlge-

schlillcne Degen schluckt, wie es seit Jahren Ivan, ein bul
garischer Artist tut. dann müßte man eigentlich Uber gute 
Nerven verlUgcn. Aber Ivan hat seinen Hunger an Degen 
jetzt gestillt, wie er kürzlich In Artistenkreisen erklärte, 
denn seine Nerven hätten mit zunehmendem Alter nachge
lassen und beim geringsten unvorhergesehenen Geräusch 
zucke er zusammen. Bei solchen Gelegenheiten hat er siezt 
In den letzten drei Monaten schon viermal den Schlund ver
ltut, beispielsweise »es» auf dem Kummelylau ein Bc« 

tucher einen Knallfrosch losließ oder dai benachbarte Ka
russell plötzlich mit ohrenbetäubendem Lärm einsetzte. Bet 
solchen Geräuschen blieb Ihm — wie bei anderen Menschen 
eine Oräte — eben sein Schwert In der Kehle stecken. 
Darum will der nervös gewordene Degenschlucker seines 
Berti! wechseln und — ausgerechnet Fcuciheiser werten. 
Ob das sicherer ist? 

Bügeleisen nicht a u s g e s c h a l t e t / 300 R M . Straf» 
O r ä t e n r o d a (Thüringen). Ein Schneidermeister batt« 

vergetsen, den Stecker des Bügeleisens aui dem Kontakt 
zu entlcrncn. Die Folge war ein Schadenleucr, das Dach-
stuhl, Stolllager und Möbel vernichtete. In Anbetracht des 
beträchtlichen Schadens, den der Angeklagte durch Fahr
lässigkeit verschuldet und selbst zu tragen hat, sah dts 
Gericht von einer Freiheltsitrale ab und verurteilte ihn za 
300 Reichsmark Geldstrafe. 

Hahn v e r t e i d i g t e se ine Hühner 
B r e m e n . Zur Zelt herrscht In der Gegend von Lüding

worth geradezu eine Krähenplnge. Scharen von 90 und mehr 
Krähen wagen sich bis in die Bauernhöle und suchen sich 
dort Nahrung. Wie Ircch das Krähenvolk dabei vorgebt, zeigt 
ein Vorfall, der sich dieser Tage in Westerende abspielte. 
Dem HUhnerhol eines Dauern näherte sich dieser Tage ein« 
Schar von etwa 50 Krähen, die auf HUhnerraub ausging. 
Mehrere Krähen gingen die HUhner an, die Jedoch der Hahn 
nach Krähen verteidigte. Die Krähen grillen jedoch Immer 
wieder an und setzten dem Hahn derartig zu, daß er, von 
den spitzen Schnäbeln der Krähen vollkommen zerhackt, 
schließlich tot liegen blieb. Dlo HUhner hatten die Zell, In 
der der Hahn sie so mutig verteidigte, genutzt und waren 
in die Ocllügclscheune geflüchtet, wohin die Krähen Ihnen 
nicht folgen konnten. 

Rclnecke Im Wohnzimmer 
E m d e n . Eine nicht alltägliche Entdeckung machte eine 

Frau aus Altfunnlxslcl In Ostfriesland beim Betreten Ihrer 
Wohnung. In der Wohnstube hatte ein Fuchs, der vertolgt 
worden war, Zuflucht gesucht. Der langgcsuchlc Räuber 
konnte, obgleich er sich nach Krähen wehrte, unschädlich 
gemacht werden, 

Gerhard-Hauptmann-Ste in Im R i e s e n g e b i r g e 
H i r s c h h e r z . Der bekannte Mittagstein Im Rieten-

geblrge soll, wie der Landrat In einer Veranstaltung zum 
80. Oeburtstag Gcrhart Hauptmanns in Hlrschberg bekannt
gab, In Zukunlt den Namen des Dichters tragen. Eine ent
sprechende Inschrift wird an dem neuen Oeihart Hauptmann-
Stein angebracht werden, 
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i m m tmnuumsiaat Durch Feuer Oer Fluchtweg abgefchmtten 
Im Sti le des Volksstücks U b e r mechanische Leitern und Sprungluch gerettet / Mahnung der Feuerschulzpolizei 

Das Lustspiel von W i l h e l m U t e r m a n n „ K o l l e 
k o m m t g l e i c h l " gehört zu den Arbe l ten , die, 
w i e das Ber l iner Volksstück, dem Charakterdar 
stel ler weiteste Mögl ichke i ten f ü r seine Ent fa l tung 
»leben. Es Ist deshalb auch gor nicht verwunder l ich , 
daß es gerade In Ber l in m i t so großem Er fo lg auf
ge führ t worden Ist. D e r T i t e l Ist als Bezeichnung 
f ü r den Berufsstand der Kel lner gewähl t , und 
e iner von ihnen, v e r n a r r t In seinen Beruf , spielt 
d ie Haupt ro l l e d a r i n . Liebe, Geschäft, Konfek t ion 
u n d Börsensplcl sind die Requisiten, die dabei 
v e r w e n d e t w e r d e n . 

D ie umfangre iche Rolle des Oberkel lners Ro
b e r t spielte Theo S e d a t. Er bewegte »ich in dem 
v o n W i l h e l m T e r b o v e n geschaffenen gediege
nen H e l m m i t vol lendeter Sicherhei t , so daß man 
bald dahinter k a m , daß es sich nicht um die ü b l i 
che Ausgabe des bedienenden Volksgenossen, son
d e r n u m eine A r t von verwunschenen Pr inzen h a n 
del t , welche «Tatsacho aber gerade den K e r n der 
H a n d l u n g bi ldet . K e i n W u n d e r , daß die von M a r 
garete G r a m m e r s t o r f f reizend dargestel l te 
L l lo zunächst stutzig w u r d e und sich erst i m v ier 
ten A k t bekehren l ieß. A m nächsten k o m dem 
Chorukter des Stücks Her tha R o h m e n , die eine 
güt ige, betul iche und hausmütter l iche Wir tschaf 
t e r i n darzustel len hatte. Gustav M a h n c k e, der 
fa rbenbl inde Konfekt ionär , stattete seine Rol le 
m i t der T rng lkomlk nun, die in der N a t u r der Sa
che Hegt. W e l t e r w i r k t e n mi t Helga D ä m m e r t , Jo-
lande Schüler, E l l ! Sauerbaum, Hugo Krüger , L u d 
w i g Baschan«?, M n x Finger, R ichard K r a m e r , H a n n l 
W c i c k e r t , Aenne Haag und Ruth Selffert . D i e Sp ie l 
le i tung von Hann« M e r c k gewann dem Spiel 
• e ine besten Selten ab. G c o r g K e 11 

Freischaffende A r c h l l e k t e n sind genehmi 
gungsp f l i ch t ig . Es besteht Veran lassung, darauf 
h inzuweisen, daß für f reischaffende A r c h i t e k 
ten neben der M i tg l iedscha f t in der Reichs
kammer der b i ldenden Künste — Fachgruppe 
A r c h i t e k t e n — die Zulassung durch den A r 
bei tskre is für Baugesta l tung und Baupf lege im 
Reichsgau War t l t e l and , Posen, Wi lhe lms t raße 13. 
e r fo rder l i ch ist. Bauinteressenten werden daher 
gebeten, sich vo r Au f t ragser te i l ung an die A r 
ch i tek ten , über deren Zulassung zu un te r r i ch 
ten, u m sich v o r a l lem Schaden zu bewahren . 

V e r b o t v o n Raumhclzgeräten. I n einer heute 
ve rö f fen t l i ch ten A n o r d n u n g ve rb ie te t der 
Reichsstat thal ter die V e r w e n d u n g v o n Raum
heizgeräten in gewerb l i ch genutz ten Räumen. 
Es empf ieh l t s ich, die A n o r d n u n g genau zu be
achten. 

Abschiedsvorstellung tllr Allred Sehnte. Wie wir berich
teten, verläßt demnächst der Spielleiter und Schauspieler 
Allrcd S c h n ö s Lltzmannstadt, um einem Ruf als Inten
dant an das Steierische Landestheater in Graz zu folgen. 
Am beutigen Montagabend gibt er in den Kammerspielen 
seine Abschiedsvorstellung. Lltzmannstadt wird dann eine 
letzte Gelegenheit haben, den beliebten und vielseitig be
fähigten Darsteller In einer Glanzrolle Im „Raub der Sa
binerinnen" zu bewundern. 

D i e Wander lehrschau fü r deutsche Werkstof fe — 
deutsche Text l lstof fe „Deutscher Vorsprung und 
deutscher Sieg" , die gegenwärt ig In der V o l k s b l l -
dungsstätto gezeigt w i r d , hat In den wei testen 
Kre isen der L l tzmannstädtcr deutschen Bevö lke 
r u n g das größte Interesse wachgerufen . Oerade 
die W e r k t ä t i g e n unserer Stadt machen eich gern 
m i t den Leistungen der deutschen Forschung be 
kannt . FUr größere Besuchergruppen f inden F ü h 
r u n g e n statt. 

Einbrecher überrascht. Ein 31 Jahre alter Pole von 
hier drang In den Abendstunden mit Nachschlüssel In eine 
Wohnung In der Gcncral-Lltzmann-Straßc d n . wurde Je
doch beim Zusammenpacken von Kleidern und Wäsche vom 
Wobnungsinbabcr Überrascht, festgehalten und der Polizei 
übergeben. 

Gestern, am Sonntag, um 00.16 Uhr wurde 
d ie Feuerschutzpol ize i nach der Heerstraße 5 
a la rmier t . Dor t wa r im Erdgeschoß in e inem 
Drogenlager aus bisher noch n icht ganz ge
k lä r te r Ursache ein Feuer ausgebrochen. Durch 
starke Rauchen tw ick lung und Säuredämpfe 
war das e inz ige Treppenhaus v ö l l i g ve rqua lmt , 
so daß den nahezu 200 E inwohnern des Hau
ses der Rückzug abgeschni t ten war . Bei Ein
t ref fen des ersten Löschzuges hat ten sie sich zum 
Te i l selbst zu ret ten versucht . Ein Te i l sprang 
in das bere i tgehal tene Sprungtuch. 12 Personen 
w u r d e n über mechanische Le i te rn und 5 über 
das Treppenhaus geret tet . Be im Abspr ingen 
sind 12 Personen mehr oder wen iqer schwer 
ver le tz t . Davon sind zwe i inzwischen ihren 
Ve r le t zungen er legen. 

Es waren dre i Löschzüge und eine Lösch
gruppe der Feuerschutzpol ize i eingesetzt. Das 
Feuer konn te m i t v i e r Rohren in ve rhä l tn i s 
mäßig kurzer Ze i t gelöscht werden . 

Dieses Feuer g ib t w iede rum Veranlassung, 
darauf h inzuweisen, daß be i derar t igen Kata
s t rophen in jedem Fal le unbedingt Ruhe i u 
bewahren ist. Das unnöt ige ö f f n e n von Fen

stern und Türen ist zu verme iden . Jeder Luf t 
zug förder t das Feuer und die Ausb re i t ung 
von Rauch und Qua lm. Of fene Türen und 
Fenster s ind daher nach M ö g l i c h k e i t zu 
i r h l i eßen , u m sich n icht unnö t ig erhöhter Ge
fahr auszusetzen. Bei unmi t te lbarer Feuers
gefahr muß sich der Gefährdete bemerkbar 
machen und den We isungen des Lei tenden 
auf der Brandstel le fo lgen. Durch vorze i t i gen 
Absp rung b r ing t der zu Rettende sich und 
die Hal temannschaf t des Sprungtuches in Le
bensgefahr. Das Sprungtuch ist letzte Ret
tungsmögl ichke i t . I m a l lgemeinen w i r d stets 
versucht werden , die Bedrohten über Le i te rn 
zu re t ten oder m i t Fangle inen abzusei len. 
A u c h das unnöt ige Bergen v o n Hausrat ist zu 
unter lassen, we i l dies meistens In vö l l i ge r V e - -
kennung der Lage p lanlos durchgeführ t w i r d . 
Dadurch werden die Rottunqs- und Lösch
ak t ionen nur unnö t ig aufgehal ten. 

Schweine gestohlen. In der Nacht wurden aus dem 
Stnll eines Baucrnholes In der HäuslerstraBe 2 Schweine, 
darunter eines im Gewicht von 7 Ztr., gestohlen. Die Tiere 
sind in unmittelbarer Nähe des Tatortes geschlachtet 
worden. 

Veransta l tungsplan der NSDAP i n den Kre isen 
Krell Lask 

23. 11 . , Dobron 19.30 Dt. Haus Film „Zwei In einer 
großen Stadt"; Pabianlce-Ost 20.00 Dienstst. Og.-Stabs- u. 
Zcllent.-Bespr. 24. 11. , Gorka Pablanlcka 19.00 Karnische-
wlce DI. Haus Film „Zwei In einer großen Stadt"; Kreis-
bauernsdnft Zelow 15.00 Kino Erzcugungsschlacht Ackerbau. 
25. 11. . Lutomlersk 15.00 Schul. P. L.; Wadlew 17.00 Druz-
blce Schul, f. Nov.: Pabianice-Nord 20.00 Parteilokal Große 
Schul.; Pablanlce-Süd 20.00 Bismarcksir. 17 Zellcnl.-Bespr. 
26. 11. , Lask 20.00 Ccschältsst. Bcspr. 27. 11.. Pablanlce-
Ost 20.00 Dienssl. Appell P. L.: Dobron 17.00 Schul. P. L.; 
Balucz 14.00 Zellen- u. Blockabend; Kreisbaucrnschalt Lask 
15.00 Kino Erzeugungsschlacht Ackerbau; Pabianlce-Wcst 
20.00 Bespr. mit Stabs- u. Zellenl. 29. 11., Lutomlersk 
9—10.00 Ausbildung P. L.; Widawa 10.00 Schule Schul.; 
Dlutow 15.00 Schul, aller Volksgenossen. 

Mütterberatung Im Kreise Lask 
Montag, 23. 11. , In Pablanice, Hlndenburgstr. 18. Hilfs

stelle Mutter u. Kind, 14.30 für 0g. Nord. Freitag, 27. 11. , 
In Szczercow, MUhlensteg 11, Hlllsst. Mutter u. Kind. 11.00 
tßr 0cm. Szczercow; In Wyglelsow, Schule, 9.00 für Oem. 
Wyglelsow; In Wola Wionzowa, Schule, 13.00 Iflr Gem. 
Ruslec; In Kurnos, Schule, 15.00 lür Gem. Klukl. Montag, 
30. 11. , in Pablanice, Hlndenburgstr. 18, Hülset. Mutter 
u. Kind, 14.30 für 0g. Ost. 

K r e l l Schieratz 
Kreiskulturring Schloratz. Verlängerung der Kunst- und 

Buchausstellung. Wegen det starken Interesses, dai die 
Kunst- und Buchausstellung der Schleratzer Kulturtage Im 
Hltler-Jugcnd-Hcim (KlrcbstraBe) findet, wird diese bis ein-
tchlleßllch Mittwoch verlängert. 

Krefs Kempen 
24. 11 . , Hirsebeck 14.00 NSF.-Zellennachm.: Kempen-

Stadt 20.00 Zellenabend Zelle 1—4 d. DFW. Parteihaus; 
Wilhelmsbrilck 20.00 NS.-Frauensch. 25. 11. , Kempen-Stadt 
20.00 DAF.-Veranst. f. alle schallenden Deutschen; Hirscheck 
17.00 Erz.-Schlacht Reichsnährstand Gasthaus. 26. 11 . , 
Altwerder 19.00 Zellenabcnd Buchen; Dletrlchswcller 19.30 
P.L.-Bespr., 20.30 Schul,; Persitz 19.30 iilftl. Vers. Mechau; 
Schildbcrg-Stadt 20.00 DAF.-Zellen- u. Blockw. Wersing. 
27. 11. , Kempen-Stadt 20.00 P. L.-Schul.: Schildberg-Stadt 
20.00 Zellenl. Rathaus. 20.30 Weltanschauliche Schul. Rat
haus: WilhelmsbrUck 20.00 P. L.-Bcspr.; Persitz 17.00 Erz.-
Schlacbt Reichsnährstand Pietzonka. 28. 11. , HaldcbcrK 
17.00 NSF.-Ocmelnschaltsnachm. Märzdorl; Persitz 19.30 

NSV.-Amtsw.-Bespr.: Wöllingcn 20.00 Schul. 29. 11 . , Bra-
lln 15.00 NS.-Fraucnsch. Gcmclndesaal; Hirscheck 9.00 HJ.-
Dlenst Sternbruch: Persitz 15.00 NS.-Frauensch. 30. 11 . , 
Altwerder 16.00 P.L.-Bespr.; Haldebcrg 18.30 BÖM.-Spiel-
schardienst. 

Kreis Turek 
24. 11. , Brückstädt 19.30 D. P. L. D.H. 25. I I . , Sce-

fcld 16.00 Zellenabcnd III Ustkow; Roslcrschütz 16.00 Schul. 
P. L. D. IL; Mikedorf 18.00 Bfltl. Vers. D. IL: Hohenklrch 
19.00 Schul, d. Bevölkerung Plkarskl. 26. 11. , Schulzen-
dorl 18.00 öfftl. Vers. D. H.; Llcbslädt L9.00 desgl. D. H.; 
Schweinfurt 18.00 Schul, d. Bevölkerung D.H. 27. 11 . , 
Kreis 10.00 Arbeitstagung d. Kreisamts- u. Og.-Lclter I. d. 
Schulungsburg Turek; Turek 20.00 Schul, d. Bevölkerung 
D.H. 28. 11. , Blumenau 18.00 ölltl. Vers. D.H. 29. 11 . , 
Blumenau 9.00 Schul. P. L. D.H. und D. HJ. D.H. ; Hohen
berg 9.00 desgl. D.H.; Turek 9.00 Scbicßausb. P.L.; Hohen
klrch 10.00 Morgenfeier D.H. an. 11. , Hohenberg 14.00 
Ilcimnachm. NSF. D. H.; Turek 19.00 D. Amts- u. Zellenl. 
D. I I . ; Turek 20.00 Violln-Abend Rokobl Oberschule. 

Krell Oitrowo 
23. 11. , Adelnau 16.00 u. 20.00 Film „Quai, der Bruchpilot": 

Blningen 14.00 Vers. Reichsnährstand: Kl. Pappel 17.00 
Vers. Reichsnährstand; Drosenau 15.30 Zellennacbm. DFW.; 
Schwarzwald 20.00 Film „Der große König". 24. 11. , 
Adelnau 20.00 Schul. P. L.; Neu Skalden 16.00 Bespr. 
DFW., 16.00 und 20.00 Film „Quax. der Bruchnllot"; 
Ostrowo (Kreis) 9.00 Bespr. 0g.-. Kreisamtsl. u. Gllede-
rungslührcr; Ostrowo 20.00 Bespr. DAF.-Ortswaltungen; 
Ostrowo-SUd 20.00 Mitgl.-Vers.; Tschcschen 20.00 Film 
„Der große König". 25. 11. , Blningen 18.00 Bespr. und 
Schul, p. L.: Hirschtclch 19.00 Bespr. aller P. L., Walter 
u. Warte; Honig 17.00 Bespr. P. L. und 20.00 Film „Der 
große König"; Leckow 16.00 Zellennacbm. DFW.: Raschkau 
16.00 u. 20.00 Film ,0uax, der Bruchpilot". 20. 11., Neu 
f •'•den 18.00 Bcspr. NSV.; Ostrowo-Ost 20.15 Mitgl.-Vers. 
2 7 . 1 1 . , Neu Skalden 14.00 Vers. Reichsnährstand: Ostrowo-
Nord 20.00 Mitgl.-Vers.; Ostrowo-West 20.15 Schul. P. L., 
Walter, Warte sowie DFW.; Schwachwalde 17.00 Verl. 
Reichsnährstand; Tschcschen 19.00 öfftl. Vers. 28. 11. , 
Adelnau 11.00 Morgenfeier RAD.: Herschweiler 19.00 
Schmalfilme des Dt. Volksb.-Werks: Dieterslinde 15.00 
Bespr. u. Schul. P. L.; Schwachwalde 19.00 öfftl. Vers. 
29. 11., Deutschdorl 18.00 Vorweihnachtsleier; Hirschtclch 
15.00 Bespr. DFW.; I.angenhelm 15.00 Ulftl. Vers.; Schwarz
wald 11.00 Bespr. P. L.; Suschen 19.00 Bcspr. DFW. 

Auf eine Schaufel oerzlchten rotrl 
Nahezu In Jedem Gebrauchegut Ist Koh le Ii» 

I rgendeiner V e r w a n d l u n g enthal ten, wenn auch 
nicht als Rohstoff, so zumindest als Brennstoff 
oder Energiequel le . O f t stecken I m Verhältnis 
große Mengen Kohlen In den unscheinbarsten 
D ingen. 

So braucht man zur Herste l lung von 10 1 Bier 
1,8 kg Kohle , 10 Stück Ziegel 2,5 kg Kohle , 1 kg 
Zeltungspopler 1,0 kg Kohle , 1 q m T u c h 4.5 kg 
Kohle , 1 kg Garn 2.5 kg Kohle , 1 k g Z u c k e r 1,0 kg 
Kohle , 1 kg Stickstoff 3,5 kg Kohle . W e i l Jeder 
Koh le braucht , müssen al le sparcfnl W e n n Jeder 
Haushalt in Deutschland In der Woche nur eine 
Schaufel Kohle weniger verbraucht , dann ergibt 
das eine Menge von 2,5 Mi l l ionen Tonnen . So viel 
Kohle Ist notwendig, u m 20 Schlachtschiffe oder 
28 000 schwere Panzer oder 22 000 Bomber herzu
stel len. Das ahnen d ie wcnigstcnl K o h l e Ist der 
Schlüssel zum Slegl 

LlCmannftSöter Lichtrplelhäufcr 
„Der Fall Rainer." In diesem Film geht es um dl« 

Ehre eines Offiziers und die große Liebe einer Frau. Da 
Henriette Kenntnis von dem bevorstehenden Wallenstillstand 
hat und weiß, daß das Regiment verloren i l t , läßt sie durch 
ein Telegramm den Geliebten zurUckrutcn. Niemand abnt, 
von wem das Telegramm ausgeht, und ieder hält den Leut
nant fUr einen Deserteur, der seine RUckbcordcrung eigen
mächtig veranlaßt bat. Luise Ullrich spielt die Frau, dl« 
sich zu heroischer Größe durchringt und das Geständnis 
vor dem Ehrengericht ablegt. Sie weiß, daß sie die Liebe 
des Leutnants verliert, aber sie hat die Genugtuung, seine 
Ehre wieder hergestellt zu haben. (Palast.) 

„Die Heinzelmännchen." Das war eine Freude und ein 
GlUck für unsere Kleinen, als sie zur Kindervorstellung Inl 
Kino durften. Als erstes sahen sie llohnstclner Puppenspiele, 
die das KasperlostUck „Die blaue Blume Im Zauberwald" 
vor den staunenden Augen der Buben und Mädel erstehen 
ließen. Dann zog sie der Film von den lieben Gelslein in 
Bann. Die Krönung der Vorstellung jedoch wurden „Die 
Heinzelmännchen". Mit Eifer verfolgten die Kinder die 
Handlung und glaubten sieb selbst im Märchenland. (Caslno) 

Ilse Schneider 

Briet an die LZ. 

Wcehalb fo früher Beginn? 
Der Beginn einer Reihe von kulturellen Veranstaltungen, 

vor allem auch der Theatervorstellungen, ist zum Teil bis 
auf 19 Uhr vorverlegt worden. Das bedeutet fUr viele Be
rufstätige, Geschäftsleute usw. eine große Härte, da sie et 
kaum schaffen können, bis zur festgesetzten Zeit an Ort 
und Stelle zu sein. Die Folge Ist die große Zahl der Zu
spätkommenden, die entweder einen Akt versäumen oder 
die anderen Besucher stören mUssen. Nach Lage der Sache 
wäre es doch sicher angebracht, den Beginn wieder auf 
20 Uhr oder wenigstens 19.30 Uhr zu legen. Vielen schaf
fenden Volksgenossen, die auf Entspannung dringend an
gewiesen sind, würde damit geholfen. 

Mehr FrOhgomOie und Jungpflanzen. Die Hauptverclnl-
gung der deutschen Gartenbauwirtschaft ha' neue Richt
linien erlassen, die dat Ziel verfolgen, noch mehr FrUb-
gemUse und noch mehr Jungpflanzcn Im FrUhlahr 1943 zur 
Verfügung zu haben. Die Richtlinien bestimmen. daB dl« 
gemüsebaulich genutzte Grasfläche in den Frühiabrsmonatcn 
nicht wie bisher 50, sondern 65 vom Hundert der Gosamt-
grasfläche betragen muß. Auch die FrcllandBächen der 
Blumenbaubetriebe sind wieder aut Gemüsebau umzustellen. 

Festgenommen wurden wegen dringenden Verdachts, aus 
einer ArzneimlttelgroBhandlung In der Adolf-Hltlcr-StraBe 
In letzter Zelt mehrfach unter erschwerenden Umständen 
größere Mengen Saccharin und Alkohol entwendet zu 
haben, zwei 43 und 63 Jahre alte Polen von hier. 

Unterschlagung. Ein 40 Jahre alter Pole von hier, 
Langobardenweg wohnhaft, wurde wegen Unterschlagung 
festgenommen. Er war bei einer hiesigen Firma beschäftigt 
und im Werkluftschutz tätig. Bei einet WerkUbung hat er 
die Dlenslstiefcl, die ihm zur Verfügung gestellt worden 
sind, unterschlagen. 

Einbruch In die Bäckerei. In der Nacht wurde In ein« 
Bäckerei in der Adolf-Hltler-StraOe eingebrochen. Der Täter 
schlug eine Ecke der Scheibe zur LadentUr ein, griff hin
durch und schloß mit dem innen steckenden Schlüssel auf. 
Gestohlen wurde ein kleinerer Geldbetrag und eine Menge 
Bröl und Brotkartenabschnitte. 

W i r verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Am 21. November 1942 verschied 
nach kurzem Leiden mein lieber 
guter Mann und Vater, Schwieger
vater, Onkel und Vetter 

E r w i n Schonert 
Im Alter von «3 Jahren. Die Be
erdigung unseres teuren Entschla-
lencn findet am 23. November 1942, 
um 15 Uhr, von der Leichenhalle 
aus, auf dem Hauptfrlcdhol, Trom-
mclstraße, statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

In dem Verstorbenen verlieren wir 
einen pllichtgctrcucn Mitarbeiter 
und guten Kameraden, dessen An
denken wir stets In Ehren halten 
werden. 

Der Betrlebifßhrer und die Ge
folgschaft der Deutschen Genos
senschaftsbank, Aktiengesellschaft 

T H E A T E R 

Städ t i sche K u h n e n , 
T h e a t e r M o l t k u s t r a ß e . Montag. 
23. 11., 19 Uhr KdF. 4 Ausverkauft 
„ M u s k o In B l a u " . — Dienstag-, 
24. I I . , 19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft 
„ H e r z a m r e c h t e n F l e c k " . — Mitt
woch , 25.11.. 19 Uhr C-Mleto Freier 
Verkauf „ D i e gute S ieben" . - Don
nerstag. 20. 11., 19 Uhr D-Miete 
Fre ier Verkauf „Hanse l u n d Gre-
te l" . 
K i n n m e r s p i e l , - . Qeneral-Lltzmann-
Ktraßo 21. Montag, 23. 11., 19 Uhr 
A-Mlete Freier Verkauf. Abschieds-
vorstel luug Al f red Sehnös: „ D e r 
Kaub der Sub l i i e r l nnen" . — Diens
tag, 24. 11., 19 Uhr Freier Verkauf 
„Hi l le , u l les e ins te igen" . — Don
nerstag, 26. I L , 14.30 Uhr Ausver
kauf t „ H l t t e , a l les e i ns te i gen " . 
39 Uhr K-Miete Fr. Verkaut „Jedem 
die Se ine" (Mi irgt tor l te:3). 

F I L M T H E A T E R 

• ) Jugendliche xuirelsseou, • • ) Uber 14 J. 
zugelaufen, * * • ) nicht zugelassen. 

Ula -Cas lno , Adolf-Hlt ler-Straße 67. 
14.30. 17.15, 20 Uhr. 2. Woche. F i lm 
der Nation „ D i e E n t l a s s u n g " " 
mi t Emil Jannlnge, Werner Hinz, 
Werner Krnuß. In der neuon Wo-
chon8chau„UnBereWelirmttcht he 
se tz t d ie K ü s t e n Süd f rank re lehs " . 
Tele! . Bestellungen werden nicht an
genommen. 

Ula-Kla l to , MolsterhatisstriiUo 71. 
14.80,17.15,20 Uhr „Vorbestraft". — 
Der spannende Abenteuerf i lm der 
Di fu in Erstaufführung mit Laura 
Solar i , Fosco Glachelt l . In der neuen 
Wochenschau: „Unsere W e h r 
macht besetzt die Küs ten SUd-
Irat ikrelchs". 

Palast. A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10t 
15. 17.30 und 20 Uhr „Der Fal l 
Ra ine r mit Luise Ul l r ich. Paul 
Hniibschmld und Kar l Schönböck. 
Cap l to l , Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „ H e i m a t e r d e " mi t Käthe 
Hnack, V ik to r Staal, H. A. Schlet-
tow. 

Biete schwarze hohe Damenschuhe 38 u. 
goldene Damenarmbanduhr; suche Da-
menwlntcrmantel oder Pelz oder Pelz
besatz. Angebote an Robert-Koch-Straße 
17. W. 13. 

Uorso, Schlapeterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater* •••Märchenfi lm-Vorstel
lungen „Das tapfere Schnelder-
l e l n " Sonnabend. Sonntag und Mon
tag um 10 und 12 Uhr. 

Tausche eine Rechenmaschine gegen eine 
Schreibmaschine oder evtl. kaufe eine 
Schreibmaschine. Ang. u. 4679 an LZ. 

f i l o r l a , Ludendorffstraße 74/7«. 
Reginn: 15. 17. 19,80 Ubr „Rote 
Orchideen". • * • 

Tausche Piano gegen Silberfuchs. König-
Heinrich-Straße 95, W. 34. 

Mal , Kön ig -He in r i ch -S t raße 40. 
15, 17.80, 20 Uhr „Die gläserne 
Kugel" • m i t Hi lde fön Stolz, A l 
brecht Schönhals u. a. 

Schwarze Lederpumpi, Gr. 36. hoher 
Absatz, wenig getr., gegen gleichwertige 
Straßenschuhc, flacher Absatz, zu tau
schen gesucht. Zuschriften u. 4580 LZ. 

Mltiiosa, Busohllnle 178, 15. 17.16. 
19.80 Uhr „Gold in New-Fr isco". • 

MuBe, Breslatier Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr „ H o c h z e l t aut B ä r e n -
h o l " * • • mi t Heinr ich George, HBO 
Werner u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16 
Wegen großen Erfolges l. Woche. 
Der Farbenfi lm „ F r a u e n Bind d o c h 
bessere D i p l o m a t e n " • • • mi t Ma-
r l ka Rökk und W i l l y Fritach.. Be
g inn : 15.30. 17,30 und 20 Uhr. 

Roma,Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.80 Uhr „Ver rä te r a m 
Ni l " . " • 

T u r m , Moisterhnusstraße 62. 
15, 17.30, 20 Uhr „ W e i ß e S k l a 
v e n " • " (Panzerkreuzer Sebasto-
pol) mi t Camilla Horn. Die Vor
stellungen beginnen pünkt l ich mi t 
dem Hauptf i lm, 

Pablnnlce — Capltol. 14.80 Uhr 
Märchcnvorstel lung „Rumpelsttlz-
chen". 17.15 und 20 Uhr „Einer 
lür al le". • 

O F F E N E S T E L L E N 

Wir suchen für tofort oder ipäter In 
Kreisstadt, Nabe Posen, einen tüchtigen 
Buchhalter(ln), bllanztlcber, deutsche 
Sprache In Wort und Schrift beherr
schend. Wohnung vorhanden. Angebote 
unter A 1429 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Kaufs gebrauchtes Feldbabnglelt, 800 
mm, Muldenkipper cbm, 2 gasumge-
' teilte LKW. 3—5 t. Theodor Allgäuer, 
Lltzmannstadt (Wartbeland), Adoll-Hlt-
Icr-Straßc 88. 
Wer verkauft gebr. Klavierschulen von 
Friedrich Beyer? Angebote 4717 LZ. 

Uta - Cas lno. Mllrohenvorstellung 
Heute 12.30 Uhr „ D i e He inze l 
m ä n n c h e n " . * Letzter Tag. 

A d l e r (früher Dell), l iuseli l inie 123. 
15, 17.30, 20 Uhr „ B u r g t ü e a t e r " . • 

Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma
ten der DIN-A-Relhe zu kaufen gesucht. 
Prclshasls: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & Co., 
Bremen, Philosophenweg 21—22. 

T A U S C H 

Schreibmaschine (Reiseschreibmaschine), 
gebraucht, in gutem Zustande, zu tau
schen gesucht gegen Taschenuhr, Silber, 
la „Omega", Angebote u. 4635 an LZ 

Bandstßhle gegen Spülmaschine mit etwa 
20 Winden zu tauschen Ostlandstr. 63, 
Fernruf 142-79, Fabrik. 

Tausche einen Puppenwagen gegen eine 
Lederhandtasche. Hohcnstelner Straße 
199. W. 1 . 
Gasherd, 311ammlg, neuwertig, tausche 
gegen neuwertiget Damenfahrrad. Lltz
mannstadt, v.iPlettenbcrg-Str. 95, W. 21 . 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

An al le Text l l l abr lknnten! 
Montage-Arbe l ten al ler Text i lma
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Domon-
tage von Texti lmaschinen Wi lhe lm 
Kart , Lltzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Bau- Relnißtingsarbelten 
(Frauenkolonnel f l ihr taus O. Bigotte. 
Glas- und Gebäuderelnlgungsmei-
ster, Moltkestraße 12U26, Ruf 118-88. 

Os lm l l r k lHc l i e Zugochsen einge
t r o f f en ! Vlehverwortungsgenossen-
schal t Andreashot, Rut 17. 

Sch re ibmasch ine K l e l n - G r o m a 
prompt gegen Bezugschein l ieferbar. 
Reichert & Co. RUromasohinen, 
Bürobednrf, Reparaturwerkstatt. 
LitEmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 

Glas-, Parke t t - and Gebäude-
Reinigung 
A. u. H. Schuschklewltscb. Busch-
llnle 96 - Ruf 128-02. 

I taslermesser, Scheren, 
Manlkürezubehör, Rasierkl ingen, 
versilberte Tafelgeräte. Geschenk-
nrtlket usw. hei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hit ler-Strnße 101. 

W i r kaulen lautend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,WerkIf,LltBmannstadt,Moltke-
straße 125. Ruf 217-20. 

GtnsereL Schleiferei 
und Splegel-Belegeret 
Paul Friedenberg, Lltzmannstadt, 
Adoli-HlUer-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Gluscrarbeiten 

Kopfweh, das häufig nach Schnupfen, 
aber auch im Berufsleben und nach 
Aufenthalt in geschlossenen Räumen 
auftritt, kann man meist erfolgreich mit 
Klosterfrau - Scbnupfpulver bekämpfen. 
Vielen, die lange Zelt an solchen Be
schwerden litten, brachte es Erleichte
rung. Hergestellt wird es seit Uber 
hundert Jahren von der gleichen Firma, 
die den Klostcrlrau-Mellsscngelst er
zeugt. Verlangen Sic Kfostcrfrau-
Schnuplpulver in Originaldosen zu 50 
Rpf. (Inhalt etwa 5 Gramm) bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E 

D e r Relchsstatthalter Im War thegau 
Anordnung Uber dat Verbot der Verwendung von Raumheizgeräten In gewerb

lich genutzten Räumen, Auf Grund des 6. 3 b der V0. zur Slchcrstellung der 
Elektrizitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (RGBl. I, S. 1607) und 20. 9. 1939 
(RGBl. I, S. 1856) wird fUr die Versorgung im Bereiche der Elektrizltäts- und 
Oatveriorgungtuntcrnehmen im Rcichsgau Wartheland hiermit angeordnet: 5 1. 
Die Verwendung von Elektrizität und Gas zur zusätzlichen Beheizung von ander-
weltig beheizten gewerblich genutzten Räumen (Geschäfts-, Verwaltungt- und 
Betriebsräumen) Ist verboten. Die Betriebstührer oder sonstigen Inhaber der 
gewerblich genutzten Räume haben ortsveränderliche Zusatzheizgeräte für Elek
trizität und Gas einzuziehen und unter Verschluß zu nehmen und durch geeignete 
Maßnahmen sicherzustellen. 10 daß fett angeschlossene Zusatzheitgeräte nicht in 
Betrieb genommen werden können. § 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß 
i 1 Zltter 5, § 2 Ziffer 2, der Verbrauchsregelungsstrafverordnung vom 26. No
vember 1941 (RGBl. I, S. 734) In Verbindung mit § 3 b der V0. zur Sicher 
Stellung der Elektrizitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (R0B1.. I, S. 1607) und 
6 1 b der VO. zur Slcherttellung der Oasvertorgung vom 3. 9. 1939 (ROBI. I, 
S. 1856) bestraft. | 3. Diese Anordnung tritt am dritten Tage nach Ihrer Ver
öffentlichung In Kraft. Posen, den 20, November 1942. Der Retchsstatthatcr 
im Warthegau. 

Wl r tschat tskammer War the land 
An all« Lebemmittel-Elnxelhandeltkaufleute In Lltzmannstadt und Umgegend! 

Am Mittwoch, dem 25. 11. 42, 20 Ubr. findet im Deutschen Haut, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 243, eine Kreisversammlung der Lebcnsmitteielnzelhandelskauf-
leute von Lltzmannstadt und Umgegend statt. Es spricht Pg. Schweren, Geschäfts
führer der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirkslachgruppe Warthcland, Nah-
rungs- und OenuBmittel, Posen, Uber das Tbema: „Der Lcbensmlttelelnzelhandel 
vor neuen großen Aufgaben". Dat Erscheinen aller Mitglieder wird daher zur 
Pflicht gemacht. — Ebenfalls findet am Mittwoch, dem 25. 11. 42, 15 Uhr, in 
der Ortsgruppe Hindenburg, Litzmannstadt, Schlagcterstraßi'. Nr. 102, eine Mit
gliederversammlung der Fachabteilung Schokoladen und Süßwaren statt. Es spricht 
Pg. Johannes Koch, Bezirksfadiabtellungslclter, Posen. Wir bitten hier ebenfalls 
um vollzähliges Erscheinen aller Schokoladen- und SUBwarcncInzelhätidler. Wlrt-
schaftsgruppe Einzelhandel, Kreisfachgruppe Nahrung:- und Genufimitlel, Litzmann-
stadt-Stadl, 

Paul Schönborn, Ll tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Straße 133, Ruf 221-18 
Früher und erst recht heute w i rd 
ulles drangesetzt, um Ware zu be
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder. Was heute nicht 
vorrät ig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Str ickwaren, w ie Damen-
und Herrenpul lovor, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren
unterwäsche In Wol le und Seide 
sowie Unterkleidung s ind nach 
wie vor gern getragen, we i l sie 
Immer eine besondere Note haben. 

Absch le i fen v o n P a r k e t t b ö d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwert lg Instandge
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt.Kostenlose fach
männische Beratung. F i rma Kar l 
Metje. Litzmannstadt, Buschlinle 86, 
Ruf 122-40. 

Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüohe 
kauft ständig Otto Manal. Lltz-
mnnnstndt, Zietheustraße 97/99, Rul 
129-97. 

Parket tunternehmen 
Alexander Hayer. Lltzmannstadt, 
Buschlinie 130, Ruf 120-58. Aus
führung sämtlicher Parkettarbciten 

Litzmannstädter 
Altntetallhandlung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Runderneuerungen 
inVol l tormen Hugo Wollner, Runder
neuerungsbetrieb, Lltzmannstadt, 
König-Helnrich-Straße 105. 

l tundlunk u. E lek t rorepara turen 
Gerhard Gier, Rul 168-17, Schla-
geterstraßo 67. 

Klnderlaufglt ter u. Kinderbet ten 
zu haben im Splelwarenhaus Krause 
Inh. E. u. M. Ki rsch, LitzmannBtadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 117, Ruf 288-45. 

Kundfuuk-
Kachgeschäft T h . T r a u t m a n n . 
Adol f -H i t le r -Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurz f r is t ig . Ruf 246-90 

I tundlunlc-Heparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Am in Junes teilen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler-
Strnße 191. 

Glas-Parkett - Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gobfiuderoi-
niRiingsmelster, Moltkeßtraße 121'26. 
Rul 118-88. • 

Kinderbetten, Schreibtische 
•Hefort sofort Möbelhaus Ferdinand 
Kricke, Schlagetcrstraße 106. 

Hakenkreuzla lu ien, 
HJ.-, D A R - und SS-Kahnon, Relchs-
dienstautowimnel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
IJtzmannstädter l 'ahnentabr lk.Lidin 
PufaL Lltzmannstadt. Ado l l - l l i t ie r -
Stxaße 153, Hu i 102-52. 

Feinseifen- u.ParTümerlefabrih 

L I T Z M A N N S T A D T 

Straße der 8. A r m e e 52 

Ruf 185-55 

E r z e u g t : 
Toi lettenseire 
Rasierseife 
Einheitsf einseife 
FlUssige Seife 
H a u t k r e m e 
Br idge -Sahne zur 

Hautpf lege 
Z a i i n k r e m e 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 

die Hühnorcruc/«» 
alnd wef l i 
Geho l len 

hai Elaslocom.al» 
dehnbare Pilasler-
binde. Solorl n a c n 

dem Auflegen läßl derSchrnerzj 
nach, und die verhärtete Heru» 

w e r d e n ^ 

e l a s t O c o r n 
tut 


